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2. Wertungsrundgang  

Souplesse  Team Planrand Architekten, Bern

Punkt vor Strich  Team Matti Ragaz Hitz Architekten AG, Bern

Ebenmass  Team Burckhardt Architektur AG, Bern

Esprit libre Team Bauquadrat Architekten und Ingenieure, Michelstadt

Momo Team ARGE KOMPLEX Architektur GmbH & Winnewisser Baumanagement, Bern

Maria Team Kocher Minder Architekten GmbH, Steffisburg

Lernkurve Team Zenklusen Pfeiffer Architekten AG, Brig

Hanspeter Team ARGE Märki Sahli Architekten GmbH / Jungheim Architekten GmbH, Bern

Hannah Team Stoos Architekten AG, Brugg

What color‘s your umbrella?  Team Gut Deubelbeiss Architekten AG, Luzern

Tango Team KoBuZu Kollektiv Büro, Zürich

Descartes Team :mlzd, Biel

Auftakt Team Isler Gysel Architekten GmbH, Zürich

Junikäfer Team ssm architekten ag, Solothurn

DOKUMENTATION DER NICHT RANGIERTEN 
PROJEKTE
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WW ERWEITERUNG SCHULANLAGE NEUFELD, THUN souplesse

Grundriss Erdgeschoss 1:200  

111

6.2 PP 18
(Reserve für Anlässe)

1.1 Allwetterplatz 1'976
(52x38m)

1.2 Weitsprung 1.3 Laufbahn 60m

Rasenfeld 3'200
(40x80m)

Hüpfen

2.6 Vordach 165

2.3 Sand + Wasser  20
3.3 Sand + Wasser 120

Balancieren

Balancieren

PingPong Sitzgelegenheit 

Klettern,
Rutschen

2.5 Geräte 10

2.1 Spielen 150

2.2 Trockenplatz 220

1.4 Pause 1'000

Balancieren

Klettern

Slack-
line

3.4 Aussengeräte 30

3.4 Aussengeräte 30

1.5 Aussengeräte 25

1.6 Aussenklasse 100

5.2 Velounterstand 1604 Facility 326.2 PP 20 6.1 PP FM 2 

5.3 Trottis 150

3.2 Hartplatz 450

9 Lager FM 10

2.4 Sitzkreis 20

Pumptrack

Raum

Klasse Gruppe Gruppe

WC

WC Korridor Lager

Musik

Lager

Freizeit / Spielen
Putz.

WC

WC
WC

Lager

Tagesschul-
leitung

EssenRuhe

Hausaufgaben

Kochen Vor-
raum

Treppe

Bühne

Sporthalle

Gard.

Du.

WC WC

Pu.

Vorplatz

Dusche

Garderobe

Dusche

Garderobe Bibliothek

Bibliothek

WC

WC

Sekret. /
Empfang

HauswartHausw.

Besprechung

SchulleitungAufenthaltsbereich 
Lehrer

Arbeiten Lehrer

Korridor

GeräteGarage

Garage

Klasse Klasse Klasse

WC

GruppeKorridor Lager

Klasse

Putz.WC

Vorplatz

Korridor

Abst.

4.6 IV 3

4.5 WC 20

4.4 Zähnepu. 10

3.1 Arbeit 40

2.7 WC 20

2.5 
Gard.
20

2.5 
Gard.
20

3.2 Sitzung à 20

Eingang 80

2.4 MFZ 30

2.4 MFZ 5

2.5 
Gard.
20

4.3 Werken 40

2.6 Vordach 165

Lift 6.2 Putz 3

Luftraum

2.1 Hauptraum 80

2.2 Gruppe 30 2.3 Mat.10

2.1 Hauptraum 80

2.2 Gruppe 30 2.3 Mat.10

4.1 Büro 30 4.7 Mat.10

4.8 
Gard. 
20

4.2 Ruhe 30 4.1 Spielen 404.1 Spielen 404.7 Mat.10

5.2 
DU.
3

5.1 
Gard.
8

5.2 
DU.
3

5.1 
Gard.
8

2.7 WC 20

IV

2.4 MFZ 5 2.2 Gruppe 302.3 Mat.102.2 Gruppe 30 2.3 Mat.10

2.1 Hauptraum 802.1 Hauptraum 80

2.4 MFZ 5 2.1 Hauptraum 802.1 Hauptraum 80

2.4 MFZ 30

2.5 
Gard.
20

2.5 
Gard.
20

2.2 Gruppe 302.3 Mat.10

2.2 Gruppe 302.3 Mat.10

2.5 
Gard.
20

Luftraum

Visual Anlage

Haustechnik
Das Gebäude weist ein einfaches Lüftungskonzept mit möglichst wenigen Rohrleitungen aus. Der 
Monoblock im Dachgeschoss bezieht die Frischluft direkt über dem Dach und bringt die Zuluft via 
Kanäle an der Decke in die Sporthalle. Die Abluft wird über den Korridor im Luftraum über alle 
Geschoss abgezogen. Durch die Anordnung der Schule unter der Turnhalle können bei der Lüftung 
Synergien genutzt werden. Es wird nur ein Monoblock benötigt und Spitzen können durch die Annahme 
von bechränkten Gleichzeitig- keiten bei den Nutzungen reduziert und optimiert werden. Die Anlage 
und auch die Rohrquerschnitte fallen dadurch kleiner aus. Der Unterhalt und die Betriebskosten 
können durch die einfache Anlage tief gehalten werden. Wartungen und Filterwechsel müssen nur an 
einem Gerät vorgenommen werden.  
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ca.4'000 m3/h
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7.3m3/(h*m2) ohne
Gleichzeitigkeits-
faktor
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Zuluft Hohlboden Gang

Abluft <<<>>> Abluft

>>> ZuluftZuluft <<< 

Die Wärmeverteilung, Elektro- und Sanitär-
installationen werden soweit wie möglich 
Aufputz und/oder gut zugänglich montiert. 
Die Konstruktionen mit unterschiedlichen
Lebenserwartungen und Laufzeiten werden
konsequent voneinander getrennt.  

Aussenraum
Der bestehende Allwettwer-Sportplatz wird belassen und falls nötig saniert. Das neue Rasenspiel-
feld wird im Norden gegen die Weststrasse angeordnet. Zwischen den Bestandesbauten wird der 
Asphalt aufgebrochen und Grünbereiche mit Spielplatzelementen und kleinen Häuschen für Spiel-
geräte wie Fahrzeuge usw. angeordnet. Ebenfalls wird vor dem Neubau im Osten eine Fläche mit 
Spielelementen geschaffen. Dadurch entstehen kleinere geschützte  Bereiche mit Spielplätzen bei 
den Bestandesbauten aber auch bei den neuen Schulräumen. Die Bauten und auch die Spielbereiche 
sind durch ein einfaches internes Wegsystem verbunden. Die beiden Sportplätze im Norden sind 
ebenfalls angeschlossen. 

Anliegen aus dem partizipativen Verfahren
Grundsätzlich wird mit der Setzung des Projektvorschlages und der minimalen Baugrundnutzung der 
Grundstein nach dem Wunsch nach einer idealen Nutzung der Umgebungsfläche gelegt. Der beliebte 
Allwetterplatz bleibt bestehen und die grosse Spiel- und Sportwiese wird zwischen den Bäumen im 
Norden angeordnet. Durch die Setzung entstehen kleinere Flächen zwischen den Bauten welche von 
den verschiedenen Zyklen genutzt werden können. Flächen mit versickerungsfähigem Fallschutz für 
Spielgeräte zum Rutschen, Balancieren und Klettern. Flächen mit Sand, Steinen und Wasser zum 
Spielen usw. Verstärkt wird die Gestaltung durch eine möglichst natürliche und zurückhaltende 
Bepflanzung. Die Konzeptidee des Beitrages kann in weiteren partizipativen Schritten weiterent- 
wickelt werden. Die Schulerweiterung trägt dem partizipativen Prozess ebenfalls Rechnung. Durch 
die Anordnung sämtlicher neuer Schulräume im Erdgeschoss haben alle Klassen direkten Anschluss an 
die Umgebung. Gruppen und Haupträume können flexibel abgetauscht werden. Der Holzbau bietet viel 
Behaglichkeit und Wohlbefinden. Die Ausgestaltung und Farbigkeit der Räume kann ebenfalls in
einem weiteren partizipativen Prozess gemeinsam entwickelt werden. Weiter sind im Gebäude einige 
multifunktionale Zonen vorgesehen.

Statik
Die Statik besteht aus einer Holz-Skelettbauweise mit Stützen und Trägern aus Holz. Die Konstruk- 
tion aus Holz ist genügend für die erforderlichen Traglasten aber auch mit der entsprechenden 
Reserve für den Abbrand im Brandfall dimensioniert. Die Holz-Betonverbundplatte über dem Erdge- 
schoss dient zur Aussteifung des Gebäudes, kann die starken Schwingungen aus der Turnhalle 
genügend dämpfen und hat ebenfalls genügend Masse für den Schallschutz zwischen den Geschossen. 
Wandscheiben, Deckenplatten und der Treppen- und Lieftkern dienen ebenfalls zur Aussteifung vom 
Gebäude. Die Konstruktion kann Beispielsweise mit dem System von WILMA erstellt werden.

Zwei Felder: Hauptraum 80m2

Ein Feld: Gruppe / Material 40m2 

Deckenaufbau 650mm

Bodenbelag   20mm
Unterlagsboden in Zement   70mm
Trennlage
Trittschalldämmung   40mm
Betonplatte im Verbund   80mm
Balkenlage 440x300mm 440mm

Halle

Schule Schule

Publikum

1040

Zuluft <<< 

Etappierung:
Grundsätzlich kann das Gebäude in zwei Etappen realisiert werden. Dies macht aber infolge der 
höheren Baukosten und der längeren Bauzeit wenig Sinn. Das kompakte Volumen in Holzbau kann in 
einer Etappe sehr effizient vorproduziert und vor Ort aufgebaut werden. Sobald die Tennishalle 
abgebrochen werden kann, stehen im Norden der Allwetterplatz und das Rasenspielfeld wieder 
vollkommen der Schule zur Verfügung.
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Etappierung:
Grundsätzlich kann das Gebäude in zwei Etappen realisiert werden. Dies macht aber infolge der 
höheren Baukosten und der längeren Bauzeit wenig Sinn. Das kompakte Volumen in Holzbau kann in 
einer Etappe sehr effizient vorproduziert und vor Ort aufgebaut werden. Sobald die Tennishalle 
abgebrochen werden kann, stehen im Norden der Allwetterplatz und das Rasenspielfeld wieder 
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Aussengeräteraum FM

27.8

4.1

Spielen, Freizeit

75.2

4.7

Materialraum

4.3

4.10

Büro Stv. TS-Leitung

17.6

2.7

WC

15.7

3.2

IF, DAZ, Besp.

20.4

3.2

IF, DAZ, Besp.

20.4

2.4
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Souplesse

Architektur

Planrand Architekten, Bern

Landschaftsarchitektur

Planrand Architekten, Bern

Bauingenieurwesen

WAM Planer und Ingenieure AG, Bern

2. Wertungsrundgang

Punkt vor Strich

Architektur

matti ragaz hitz architekten ag, Bern

Landschaftsarchitektur

Klötzli Friedli Landschaftsarchitekten AG, Bern

Bauingenieurwesen

Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Bern
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Bodenaufbau Hartplatz  / Dach
- PU Sportbelag
- Wasserdurchlässiger Tragbelag aus
  Gummigranulat
- Gussaspahlt
- Asphaltmastix
- Dichtungsbahn bituminös
-  Schaumglaswärmedämmung in
  Heissbitumen
- Voranstrich
- Holz- Betonverbunddecke
 Primärträger BSH
 Sekundärträger BSH
(Installationsraum)
 dazwischen Akustikplatten und
  Beleuchtung

13 mm
40 mm

30 mm
15 mm
5 mm

260 mm

5 mm
150 mm

1600 mm
750 mm

PV Anlage Fassade / brise soleil
- Metallkonstruktion geschraubt 750 mm

Wandaufbau
- Blech
- Unterkonstruktion / Hinterlüftung
- Pavatex / Isoroof
- Holzrahmenelement / ausgedämmt m.
 pavaflex Plus
- Pavaplan 3F Luftdicht verklebt
-  Installationsraum ausgedämmt
-  Innenverkleidung Holz / Akkustik

5 mm
40 mm
80 mm

180 mm

8 mm
50mm

15 mm

Sonnenschutz / Einsichtsschutz
- Stoffmarkisse

Bodenaufbau Turnhalle
- Hallenbelag
- Unterlagsboden
- Trennlage
- Trittschalldämmung mineralisch
-  Feuchtigkeitsabdichtung bituminös
- Stahlbetonbodenplatte
- Dämmung XPS
- Magerbeton

10 mm
80 mm

20 mm
10 mm

260 mm
200 mm
50 mm

Ballfangnetz 6 m hoch
-  Stahlkonstruktion
 Dazwischen Stahlnetz

Mst 1:50DET Detailschnitt TH

die definierten Projektziele stets im Fokus stehen. Als 

wiederkehrenden Arbeitszyklus bestimmte Sitzungen 
stattfinden: «Planung der Planung» mit Rückblick und 
Verbesserung, «Kollaborationsworkshops» und «Daily 
Meetings».

In der «Planung der Planung» werden die Aufgaben für 
den kommenden Arbeitszyklus geplant und aufeinander 

Der Rückblick dient dazu, der Bauherrschaft die 
erbrachten Arbeitsprodukte zu präsentieren, Feedback, 
Verbesserungen und Änderungswünsche einzuholen 
sowie die erbrachten Leistungen von der Bauherrschaft 
prüfen und genehmigen zu lassen.

innerhalb des Projektteams kontinuierlich mit jedem 
Arbeitszyklus zu optimieren.
In den interdisziplinären Kollaborationsworkshops findet 
die gemeinsame Koordination sowie die Lösungs- und 
Entscheidungsfindung statt. Hierbei nutzen wir die digitalen 

Das Ziel des Daily Meetings ist es, sich bezüglich der 
täglichen Arbeit abzustimmen und den aktuellen Stand zu 
besprechen.

Projektwissen und Erfahrung in der Kostenkalkulation sind 
in den frühen Phasen der Projektsteuerung entscheidend. 
Durch eine eingespielte Zusammenarbeit zwischen 
Architektur und Kostenplanung erreichen wir dieses Ziel. 
Eine hohe Modellqualität ermöglicht bereits in den frühen 
Phasen zuverlässige, bauteilbasierte Auswertungen und 
führt zu präziseren Kostenberechnungen im Vergleich 
zu herkömmlichen Methoden. Die Arbeit mit dem Modell 

und entsprechender Typisierung erleichtert zudem die 
Nachvollziehbarkeit der berechneten Elemente.

Gemeinsame Lösungs- und Entscheidungsfindung 
am digitalen Bauwerksmodell. Wir nutzen zyklische, 
modellbasierte Koordination, bei der die einzelnen 
Fach- und Teilmodelle der beteiligten Disziplinen 
zusammengeführt, überprüft und abgeglichen werden. 
Vor dem Zusammenführen werden die einzelnen Fach- 
und Teilmodelle anhand bestimmter Qualitätskriterien 
überprüft. Eine Kollisionsprüfung wird durchgeführt, um 
Kollisionen zwischen Bauteilen verschiedener Gewerke 
zu vermeiden. Zudem werden regelbasierte Prüfungen 

durchgeführt, um die Modelle anhand vordefinierter Regeln 
formal und funktional zu überprüfen.
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Fassadenschnitt Schulerweiterung 1:50

Westfassade Schulerweiterung 1:200

Südtfassade Doppelsporthalle und Schulerweiterung 1:200

Ostfassade Doppelsporthalle 1:200
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BODENPLATTE
Lehm-Kasein-Bodenspachtelbelag 2mm
geölt mit Carnaubawachs
Stampflehmboden 80mm
Trennfolie
Wärme-/Trittschalldämmung 40mm
Kapillarwassersperre
Stahlbetonbodenplatte 250mm
Wärmedämmung XPS 240mm
Magerbeton 50mm

SONNENSCHUTZ
   Aussenliegende Senkrechtmarkise 
   Soltis- Stoff 
   wetter- und UV-beständig,
   für einen optimalen Blendschutz 
   und eine Durchsicht,
   recycelbar,
   Bedienung elektrisch

DACH
Photovoltaik-Anlage
Extensive Begrünung/Substrat 90mm
Drainage 20mm
Abdichtung 2-lagig
Gefälledämmung PUR 1.6% 30-160mm
Dampfbremse Sd ≥100m
Holzfaserdämmplatten mit 200mm
Stufenfalz zB. Gutex Thermoflat
Dampfbremse feuchtevariabel
Rippendecke Holz-Beton-Verbund:

   Beton 150mm
Rippen Brettschichtholz 260/320mm

   a=1.25m
   Abgehängte Holzlamellendecke 100mm

zwischen Holzträger montiert
Akustikvlies schwarz,
Faserfreie Mineralwolle 30mm

FENSTER
Holzfenster
Oberfläche Fichte/Tanne
Isolierverglasung 3-fach
U-Wert Glas 0.6 W/m2K / g-Wert 50%
U-Wert Rahmen 1.2 W/m2K
Aussen schlagregendicht
Innen luftdicht abgeklebt

GESCHOSSDECKE
Lehm-Kasein-Bodenspachtelbelag 2mm
geölt mit Carnaubawachs
Stampflehmboden 80mm
Trennfolie
Wärme-/Trittschalldämmung 40mm

   Rippendecke Holz-Beton-Verbund:
   Beton 150mm

Rippen Brettschichtholz 260/320mm
   a=1.25m
   Abgehängte Holzlamellendecke 100mm

zwischen Holzträger montiert
Akustikvlies schwarz,
Faserfreie Mineralwolle 30mm

Photovoltaik Dachrand
+ 7.50

Erdgeschoss
± 0.00 = 284.30

1. Obergeschoss
+ 3.50

Lüftungskonzept Schulerweiterung

1:200

03_SC_Schulerweiterung_200
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Westfassade Doppelsporthalle 1:200

Quersschnitt Schulerweiterung 1:200

Das Ziel des Energiekonzepts ist, den Energieverbrauch durch hohe
Energieeffizienz zu minimieren, eine maximale Eigenproduktion
anzustreben und gleichzeitig einen hohen Nutzerkomfort bereitzustellen.
Zudem soll eine hohe Gebäudequalität mit geringen Lebenszykluskosten
und Umwelteinwirkungen geschaffen werden. Um diese Ziele zu

Effiziente Wärmeerzeugung und Warmwassererwärmung
Die Wärmeerzeugung erfolgt mittels Übergabestation zentral ab der
Fernleitung von der Migros Zentrum Oberland. Die
Warmwassererwärmung ist im Winter ebenfalls mit Fernwärme
vorgesehen. Im Sommer erfolgt die Warmwassererwärmung mittels
Wärmepumpe. Als Wärmequelle dient dann die Abwärme der Nutzungen,
welche so einfach und effizient leicht gekühlt werden können.

Komfortable Wärmeabgabe
Für die Raumheizung sind sowohl in der Schulerweiterung als auch in der
Doppelsporthalle Fussbodenheizungen auf Niedertemperaturbasis
vorgesehen. Die Doppelsporthalle selbst wird zudem mittels Luftheizung
über die Lüftung beheizt. Dadurch wird eine sehr rasche Aufheizung
ermöglicht und damit eine Anpassung auf die unterschiedlichsten
Betriebszeiten sichergestellt.

Hybrides Lüftungskonzept
Im Gebäude der Schulerweiterung ist eine hybride Lüftung vorgesehen.
In erster Linie erfolgt die Lüftung natürlich über die öffenbaren Fenster
sowie die motorisierten Lüftungsflügel. Als zweite Stufe ist eine
Querlüftung in der Richtung Nord/Süd ebenfalls über die motorisierten
Fenster und die Luftqualitätsfühler möglich. Als forcierte Pausenlüftung
und zur Nachtauskühlung wird zudem die mechanische Abluftanlage der
Nasszonen zusammen mit der Nachströmung über die motorisierten
Fenster aktiviert.
In der Doppelsporthalle ist eine drehzahlregulierte Lüftungsanlage
vorgesehen. Die Auslegung der Luftmenge richtet sich nach der
maximalen Personenbelegung resp. der benötigten Heizleistung der
Halle. Die Zulufteinführung erfolgt im normalen Öffnungsbetrieb über
Quellauslässe im Bereich der Geräteräume. Im Aufheizbetrieb werden
Weitwurfauslässe, welche unten an den Quellauslässen positioniert sind,
in Betrieb genommen. Die Luftfassung erfolgt im oberen Hallenbereich.
Mit diesen hybriden Lüftungskonzepten resultiert ein
ressourcenschonender Betrieb und ein minimaler Materialeinsatz im
Bereich der Kanalverteilung. Für die Nebenräume, Garderoben, WC-
Anlagen, Fitness und Publikumsbereiche ist eine separate
Lüftungsanlage vorgesehen.

Gebäudetechnik / Energiekonzept / Nachhaltigkeit

Fassadenschnitt Doppelsporthalle 1:50

Zweckmässige Sanitärtechnik
Die Versorgung erfolgt ab den gebäudeweisen Technikzentralen. Die
Berücksichtigung der Hygieneanforderungen, der hohen
Schallschutzbedürfnisse und die Erstellung eines für den Nutzer simplen
Nutzungs- und Wartungskonzeptes gelten als Kernpunkte im Bereich
Sanitär. Das Regenwasser wird gesammelt und für die Bewässerung der
Aussenanlagen genutzt.

Nachhaltigkeit / Bauphysik
Die Baukörper erreichen durch die kompakte Form eine optimale
Tageslichtausnutzung und weisen einen tiefen Heizenergiebedarf auf. Der
Perimeter kann so kompakt realisiert werden. Die Fenster werden
aussenliegend beschattet resp. in der Schulerweiterung durch die
vorspringenden Terrassen und in der Doppelsporthalle durch den
vorgelagerten überdachten Aussenbereich der Südseiten natürlich
beschattet. Zusammen mit der gewählten Bauweise in Holz und der
passiven Kühlung der Fussböden im Sommer zur Warmwassererwärmung
wird ein hoher Komfort ermöglicht. Durch die Materialisierung mit Holz wird
zudem eine ökologische und gesunde Atmosphäre geschaffen. Die
Untergeschosse werden weitgehend reduziert. Dadurch wird die graue
Energie der Erstellung stark minimiert. Die gesamte Gebäudetechnik ist
einfach, schlank und flexibel aufgebaut. Alle Installationen sind zugänglich.

Photovoltaik – ein solares Kraftwerk / Erreichung Minergie A resp.
SNBS Gold
Die grosszügige Photovoltaik-Anlage auf den Dächern beider Gebäude und
auf der Fassade der Doppelsporthalle ermöglichen ein Mehrfaches des
Strombedarfs der Doppelsporthalle sowie der Schulerweiterung. Mit der
Produktion wird damit auch ein Minergie A eco Standard resp. die
Erreichung des höchsten SNBS-Standards ermöglicht.

erreichen, werden sowohl passive als auch aktive Massnahmen eingesetzt.
Die Gebäudevolumen sind kompakt gehalten und wirken sich positiv auf den
energetischen Haushalt aus.
Die beiden Baukörper erreichen durch die kompakte Form eine optimale
Tageslichtausnutzung und weisen einen tiefen Heiz- und Energiebedarf auf.
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Die Schulerweiterung ist ein zweigeschossiger filigraner und nach Süden orientierter pavillonähnlicher Holzskelettbau. Das Gebäude erscheint leicht und offen inmitten einer sehr grünen Umgebung. Alle Haupträume der Schulerweiterung sind gegen Süden orientiert und sind über eine vorgelagerte Laube, die auch als gedeckter Aussenspielraum dient, erschlossen.

PVA

5 10 150

10 200 30
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Der Entwurf sieht vor, die räumlichen Proportionen und 
Typlogien des Bestands aufzugreifen und hinsichtlich 
neuer Anforderungen und der städtebaulichen Rahmen-
bedingungen anzupassen. Maßgebende Parameter, vor 
allem für die Schulerweiterung, stellen die Lärmbelastung 
durch die West- und Burgerstraße, sowie Quartiersver-
netzung und Zonierung in öffentliche und abgegrenzte 
Bereiche dar. Die Schulerweiterung greift als länglicher 
dreigeschossiger Riegel die bestehende Typologie auf 
und ergänzt die zwei Spangen Erschließung und Nutz-
räume um eine weitere Spange im Norden, in welcher 
sich die Nebenräume befinden. Hierdurch wird nicht nur 
die südliche Spange freigespielt, sondern auch noch eine 
Pufferzone und bauliche Maßnahme gegen den angren-
zenden Lärmschutz der Weststraße unternommen. In 
der großzügigen Mittelspange befinden sich die reprä-
sentative vertikale Erschließung, die vorgelagerten Multi-
funktionszonen und die Garderoben der Klassenzimmer. 
Räumlich werden die Multifunktionszonen auch durch 
einen Luftraum zusammengefasst und ermöglichen im 
Innenausbau vielfältige Ansätze durch installierte Netze, 
Schaukeln, Kletterwände oder sogar eine Rutsche. Durch 
den umlaufenden südlichen Dachüberstand und Lauben-
gänge in den oberen Geschossen, sind bereits bauliche 

Architektonisches Konzept

Konzept Freiraum

Situationsplan Erdgeschoss, Maßstab 1:200Konzept Freiraum

Konzept Architektur

Die Freiflächen angrenzend an die Gebäude, sowie an 
den Vorplätzen sind teilweise durch Natursteinplatten 
versiegelt oder versickerungsfähig, als wassergebundene 
Decke befestigt. Der Bodenbelag wird von der Schuler-
weiterung hin zum Bestandsgebäude, zur vorhandenen 
Grünfläche immer versickerungsfähiger, sodass der Be-
reich unmittelbar um das Gebäude durch den befestigtem 
Untergrund eine Innen-Außen Beziehung und Aktivierung 
ermöglicht. Die überwiegenden Grünflächen bieten zu-
dem weitere Versickerungs- und Retentionsflächen. 
Die Freiraumgestaltung der Bestandsschule sowie der 
Schulerweiterung sieht grundsätzlich vor, mit möglichst 
einfachen Maßnahmen eine Landschaft zu erzeugen, die 
mit lokalen Materialien arbeitet. Kleine wassergebundene 
Hügellandschaften aus Kies oder Holzhackschnitzel, ge-
fasst und befestigt durch Felsen aus den Bergen, geben 
dem Pausenplatz eine Vielschichtigkeit und neue Mehr-
dimensionalität. Die Stämme der wenigen gefällten Bäu-
me auf dem Areal oder auch aus lokalen Wäldern sol-
len den Freiraum als Spielgeräte und Sitzmöglichkeiten 
ergänzen. Lokale Gehölze, Gräser und Sträucher sollen 
die Hügellandschaft übersäen. Auch sollen innerhalb der 
Grünbereiche weitere lokale Baumarten für eine natürli-
che Verschattung und Biodiversität sorgen. Neben ein-
zelnen langsam wüchsigen und langlebigen Bäumen, 
wie Buchen, Linden oder die gemeine Esche, sollen vor 

Maßnahmen für den Sonnenschutz getroffen und werden 
noch durch Markisen ergänzt. Durch die Grundrisstypo-
logie und die zugrunde liegende Tragstruktur kann die 
südliche Spange mit den Nutzräumen flexibel zusammen 
geschaltet oder auf künftig andere Bedürfnisse ange-
passt werden. 
Das Volumen der Sporthalle rückt bis an die südliche Bau-
linie, mit dem Ziel, die nördlich stehenden Bäume zu er-
halten. Zudem gräbt sich die Halle in das Untergeschoss, 
sodass auf dem Dach der Allwetterplatz zugunsten we-
niger versiegelter Fläche im Außenraum, verortet werden 
kann. Im Norden und im Süden ist das Spielfeld der Halle 
jeweils mit einer Nebenspange eingefasst, in der sich im 
Untergeschoss der Geräteraum und weitere Nebenräu-
me befinden. Im Erdgescoss sind in diesen Bereichen 
ebenfalls Nebenräume und der Fitnessraum sowie die 
Zuschauertribüne angeordnet. Über die Fensteröffnun-
gen der südlichen und westlichen Fassade wird  zudem 
ein Blick auf die Berge ermöglicht. Die östliche Spange 
enthält neben der vertikalen Erschließung ausgehend von 
der Fuge auf das Dach auch den Eingangsbereich in die 
Halle und stellt ein vis-à-vis zur Schulerweiterung dar. Im 
Untergeschoss verspringt die Spange nach Osten und 
beinhaltet alle Umkleideräume. 

allem schnellwüchsige kurz- bis langlebige Bäume wie 
der Feld - oder Spitzahorn, aber auch der Berg-Ahorn, 
Lärche oder Walnuss auf dem Areal gepflanzt werden. 
Auch sollen in den Grüninseln auf dem Quartiersplätzen 
neue  Bäume als schattenspendendes Element gepflanzt 
werden und den versiegelten Flächen einen angelegten 
Grünraum bieten und die Wegeführung unterstreichen.
Durch die neu gepflanzten Bäume wird zudem der ver-
siegelte Bodenbelag verschattet und schützt vor Über-
hitzung. In diesem Bereiche ist auch eine pv-betriebenes 
Wasserspiel installiert, an welchem man sich an heißen 
Tagen abkühlen kann oder auch mit der angrenzenden 
Wasserpumpe die Matschanlage im Sandbereich nutzen 
kann. Dadurch soll ein spielerischer Umgang mit der Res-
source Wasser gefördert und der Wasserkreislauf sichtbar 
gemacht werde. Dazu gehört auch die Pflege der kleinen 
„Ackerdemie“, eine kleine Ansammlung an Nutzpflanzen 
in Beeten, die den Umgang und die Wertschöpfung der 
Natur in den Schulalltag mit einfließen lassen soll. Im Au-
ßenbereich der Bestandsschule ist ein Außenklassenzim-
mer, angelegt als runde Sitzkuhle, angeordnet und bietet 
einen gemeinsamen Lernort im schattigen Außenbereich. 
Neben dem Bestandsspielplatz soll ein Koordinations-
plätzli im öffentlichen Bereich entstehen, der eine hügeli-
ge Landschaft mit Kunststoffbelag darstellt und Raum für 
verschiedene Koordinationssspiele bietet. 

Freiraum Schulerweiterung Retentionsflächen Sportanlagen (Laufbahnen)

Freiraum Schule Bestand Abstandsgrün (Blühwiesen) neue Bäume

befestigte Flächen (versickerungsfähig) versiegelte Flächen (Durchwegung) wassergebundene Flächen

2. Wertungsrundgang

Ebenmass

Architektur

Burckhardt Architektur AG, Bern

Landschaftsarchitektur

Mettler Landschaftsarchitektur, Gossau

Bauingenieurwesen

Indermühle Bauingenieure, Thun

2. Wertungsrundgang

Esprit libre

Architektur

ARGE Bauquadrat Architekten und Ingenieure, Michel-
stadt / Bräuning Architekten, Esslingen

Landschaftsarchitektur

Büro Hink Landschaftsarchitektur GmbH, Schwaigern

Bauingenieurwesen

Bauquadrat Architekten und Ingenieure, Michelstadt
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befindet sich auf Höhe des Zebrastreifens vom Vor

Schule. Diese öffentlichen Plätze bieten zum einen einen 

torisierten Verkehr. Auch finden sich dort Sitzmöglich

gezielt die öffentliche Durchwegung durch das Quartier 

öffentliche Süd-Nord Durchwegung geleitet wird. Die
ser Achse sind öffentliche Außenbereiche angegliedert, 

und der öffentlichen Außenräume befinden sich dann 
die halböffentlichen Außenbereiche der Bestandsschu

der Schulerweiterung, die durch Grünfilter und die Frei

räumliche Platzsituationen (öffentlich)

öffentliche Achsen/Freiräume

Aufenthaltsqualität (öffentlich)

Aufenthaltsqualität (öffentlich)
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Aussenklassenzimmer

 

Aussenklassenzimmer

bestehende Mauer

Ballfangnetz

Sand und Kiesanlage
mit Wasseranschluss

565

564

566

565

565

564

566

566

566

565

566

565

Allwetterplatz (44x28m)
Tartanbelag

Fußballfeld (45x30m)
gemäß BASPO

38 Autoparkplätze

bestehender Brunnen

Pausenplatz
1000 qm

Bestehender Kräutergarten

Naturbelassene
Flächen

bestehende Veloabstellplätze 120 St.

bestehende Spielgeräte

bestehende Tischtennistische

Hecke

Hartplatz
Asphalt

Schulgarten

Veloabstellplätze 60 St.

Laufbahn
95 m

Ballfangnetz

Asphalt

Weitsprunganlage
mit 2 Anlaufbahnen

Sand und Kiesanlage
mit Wasseranschluss

Naturspielplatz

Naturspielplatz

Wiese

Trockenplatz

Spielplatz
Tartanbelag

Chaussierung

bestehende
Unterführung

neue
Unterführung

bestehende Mauer

Kletterpflanzen

Sand und Kiesanlage
mit Wasseranschluss

Slackline

Parkplatz LKW

Veloabstellplätze 70 St.
Scooterabstellplätze 60 St.
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Die Schulerweiterung ist ein zweigeschossiger filigraner und nach Süden
orientierter pavillonähnlicher Holzskelettbau. Das Gebäude erscheint
leicht und offen inmitten einer sehr grünen Umgebung. Das Gebäude ist
so positioniert, dass die Haupträumlichkeiten von Sichtbezügen zu den
Bergen profitieren.
Der Projektvorschlag sieht einen kompakten, effizienten und somit
kostengünstigen Lösungsansatz vor. Das Grundkonzept basiert auf
einem Fassaden- und Tragwerkssystem, das hinsichtlich Nutzung und
Veränderbarkeit an neue Bedürfnisse kurz- oder langfristig eine hohe
Flexibilität bietet und einem modernen und zeitgemässen Schulbetrieb
gerecht wird.
Insgesamt sieht der Projektvorschlag die Anordnung von 6 Clustern auf
zwei Etagen vor, welche jeweils über den Laubengang erschlossen
werden.
Im Westen werden die Cluster der Basisstufen und der Tagesschule auf
zwei Geschossen angeordnet. Im Osten befindet sich im Erdgeschoss
der Musikraum mit DAZ-Räumen und im Obergeschoss der
Lehrerbereich mit DAZ-Räumen.
Die Cluster sind als räumlich und betrieblich abgegrenzte Einheiten zu
verstehen und folgen somit der konzeptionellen Idee, kindergerechte
sowie gut überschaubare Einheiten zu organisieren, welche eine
eigenständige Adressierung aufweisen und über den Laubengang einen
direkten Kontakt zum Aussenraum und der Natur schaffen.
Die Cluster der Basisstufe bestehen aus je zwei Haupt- und
Gruppenräumen, die sich einen gemeinsamen Garderoben- und
Toilettenbereich sowie einen Materialraum teilen.

Schulerweiterung

Alle Haupträume der Schulerweiterung sind gegen Süden orientiert und sind
über eine vorgelagerte Laube, die auch als gedeckter Aussenspielraum
dient, erschlossen. Dabei dient dieser vorgelagerte Aussenraum als Filter
zwischen den Aussenspielflächen und den Innenräumen.

Die Aussenspielflächen für die Basisstufenklassen sind südlich vor dem
Erweiterungsbau vorgelagert. Die Spielflächen beinhalten Bereiche mit
Rasen, Naturspielplatz, Wiese, Spielgeräten, Hartplatz, Sand und
Kiesanlage mit Wasseranschluss sowie einen gedeckten Aussenspielplatz.
Alle Aussenbereiche sind mittels Bäume und Sonnensegel teilbeschattet.
Der Schulerweiterungsneubau schirmt den Aussenbereich der Basisklassen
von der Lärmbelastung des Kreuzungsbereiches Weststrasse /
Burgerstrasse ab.
Die Wände zwischen den Klassenzimmern und Gruppenräumen sind
nichttragend ausgebildet und können an künftige Bedürfnisse angepasst
werden. Somit wird ein hohes Mass an Flexibilität gewährleistet. Bei Bedarf
können die Räume zu einer grossen Lernlandschaft zusammengeschalten
werden.
Die Süd-Ausrichtung der Unterrichtsräume und die umlaufenden
Fensterbänder ermöglichen eine optimale Belichtung der Räume und
schaffen allseitig adäquate Bezüge zur Umgebung.
Aus Kosten- und Nachhaltigkeitsgründen wird kein Untergeschoss
vorgesehen. Stattdessen dient im Erdgeschoss ein kleiner Technikraum als
Unterstation.

Garderobe GarderobeKindergarten Kindergarten Kindergarten Kindergarten Lehrer Vorraum

Vorraum

Daz

Garderobe GarderobeKindergarten Kindergarten Kindergarten Kindergarten Lehrer Daz
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Nutzungsverteilung Schulerweiterung

Die Schulerweiterung ist in 6 Cluster organisiert. Die kleinen, überschaubaren Einheiten

sind auf zwei Geschossen organisiert und haben über die Laube direkten Zugang zum

Aussenraum. Die Einheit mit den Musikräumen und dem Lehrerbereich sind so positioniert,

dass sie mittels direktem Weg von der bestehenden Schule erreichbar sind.
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Wettbewerb Schulanlage Neufeld Thun

Juni / 2023

Städtebau

Die Struktur der Schulanlage wird fortgesetzt indem die Neubauten parallel zu

den bestehenden Gebäuden ausgerichtet werden. Die zurückhaltende Höhe

der neuen Gebäude trägt der Lage am Stadtrand, sowie der bestehenden

Schulanlage Rechnung. Das lange Bauvolumen aus eingeschossiger Sporthalle

und zweigeschossigem Schulgebäude schliesst das Schulareal gegen Norden

ab und schützt dieses vor Lärmimmissionen der Weststrasse.

In der nordöstlichen Ecke des Areals, an der Burgerstrasse, wird ein Platz als

neuer Ankunftsort  und Eingang ins Schulareal geschaffen. Die Schulanlage

wird durchlässig und ist nicht mehr nur von der Talackerstrasse zugänglich. Die

langgezogene, zusammenhängende Form des Neubaus schliesst das Areal

gegen Norden ab. Durch die geschickte Setzung wird eine klar lesbare

Schwelle zwischen Schulareal und öffentlichem Raum geschaffen.

Präzise Anknüpfungspunkte an die bestehenden arealinternen

Verbindungswege binden die neuen Gebäude in die Schulanlage ein. Der

gedeckte Verbindungsweg der bestehenden Schulanlage wird als offene

Passage durch die Trakte A & B geführt und auf der Nordfassade mit einem

neuen Vordach als Zugang hervorgehoben.

Die Doppelsporthalle liegt am weitesten von den Arealzugängen entfernt.

Direkte Wege mit direkter Sichtbeziehung führen vom Parkplatz an der

Talackerstrasse wie auch vom Zugang an der Burgerstrasse zum Eingang der

Sporthalle. Sie ist damit einfach und intuitiv auffindbar.

Form und Setzung

Die Form der Neubauten erfüllt vielfältige Anforderungen. Von der Weststrasse

her werden die Neubauten fast ausschliesslich aus dem fahrenden Auto oder

aus grosser Entfernung von der Burgerallmend wahrgenommen. Entsprechend

treten die Sporthalle und das Schulhaus als ein zusammenhängender, in der

Höhe abgestufter Baukörper in Erscheinung und schützen so das Schulareal vor

dem Verkehrslärm.

Die Ostfassade fasst zusammen mit dem bestehenden Trakt A den neuen Platz

und schafft einen Eingang zum Schulareal. Das lange Vordach entlang dieser

Fassade ist eine Referenz an den gedeckten Verbindungsweg welcher die

bestehenden Schulgebäude verbindet und verlängert diese präzise.

Die Südseite der Neubauten ist auf die Nutzer zugeschnitten und

kleinmassstäblich gegliedert. Klar definierte und gut lesbare Aussenräume,

Übergänge und Verbindungswege dienen der Orientierung und helfen bei der

Abgrenzung und Definition von Spiel- und Aufenthaltsbereichen.

Hervorzuheben ist hier speziell der hofartig gefasste Aussenraum für

Tagesschule und Basisstufe.

Der Allwetterplatz befindet sich auf dem Dach der Turnhalle, ein Geschoss

über dem Terrain. Die Sporthalle reicht dadurch zwei Geschosse in den Boden.

Grund dafür ist die Wichtigkeit des Allwetterplatzes als Treffpunkt für Kinder

und Familien aus dem Quartier. Ausserhalb der Unterrichtszeiten wird dieser

sehr gut genutzt. Um dies weiterhin Sicherstellen zu können muss die einfache

Erreichbarkeit gewährleistet sein. Sichtbeziehungen und direkte

Kommunikationsmöglichkeiten aus der näheren Umgebung sind ebenfalls

Elementar für die Akzeptanz und die ungezwungene Nutzung. Um nur ein

Geschoss angehoben und mit Treppe und Rampe erschlossen, erachten wir

dies als gegeben.

Architektur

Der architektonische Ausdruck der Neubauten nimmt prägende Elemente des

Bestandes auf und führt diese eigenständigen Sprache weiter. Die Neubauten

sind ein- und zweigeschossig und fügen sich in der Höhe in das bestehende

Gebäudeensemble ein.

Die Fassadenverkleidung ist in hellen- und dunklen Grautönen gehalten. Das

dunkelgraue Volumen wir durch hellgraue Gurtgesimse und Balkonplatten

zusammengehalten und gegliedert. Die Wellenstruktur der hinterlüfteten

Verkleidungsplatten sowie die hölzernen Fenster- und Türeinfassungen geben

der Fassade den nötigen Detailreichtum und Wärme. Mit dem Farbton des

Holzes wird ein Bezug zu den hellen Gelbtönen auf der Nordseite des Trakt B

geschaffen.

Die Geschossdecke zwischen EG und OG ist so ausgestaltet, dass Sie die

Sporthalle und das Schulgebäude zusammenbindet. Nord- und Westseitig ist

sie als Gurtgesims erkennbar, Ost- und Südseitig wird die Decke zum Vordach,

zum Balkon und zum gedeckten Verbindungsgang.

Im Grundriss des Schulgebäudes wird die Typologie des Bestandes

aufgenommen und der Situation angepasst. Ein Korridor in Längsrichtung des

Gebäudes erschliesst pro Geschoss drei Basisstufen-Einheiten bestehend aus

Garderobe, Klassenzimmer und Gruppenraum. Auf der Nordseite des Korridors

sind hauptsächlich lärmunempfindliche, zudienende Räume angeordnet.

Lärmempfindliche Räume wie der DAZ und IF-Raum sind auf ein Atrium, das

gleichzeitig als Einbringöffnung für die Haustechnikmodule dient, ausgerichtet.

Zum Ankunftsplatz hin orientiert, im eingeschossigen Seitenflügel, sind der

halböffentliche Mehrzwecksaal und die Tagesschule.

Projektwettbewerb Erweiterung Schulanlage Neufeld, Thun, Juni 2023 Maria
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m
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m

29m

18m 16m

23m

50m

46m
44m

Grundrissflexibilität

Fluchtweg Schulhauserweiterung 1. OG

vertikaler Fluchtweg

Fluchtweglänge

1
5
m

12m

18m

1
2
m

18m

Fluchtweg Schulhauserweiterung EG

5
0
m

4
6
m

1
5
m

12m

Fluchtweg Schulhauserweiterung 2. OG

Fluchtweg Sporthalle Dach

Fluchtweg Sporthalle 1. OG

Fluchtweg Sporthalle EG

Fluchtweg Sporthalle UG
vertikaler Fluchtweg

Fluchtweglänge

Cluster

Grossraum

Multiraum

2. Wertungsrundgang
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Architektur

ARGE KOMPLEX Architektur GmbH & Winnewisser 
Baumanagement AG, Bern

Landschaftsarchitektur

land.architektin Regina Steiner, Thun

Bauingenieurwesen

Timbatec Holzbauingenieure Schweiz AG, Bern

2. Wertungsrundgang

Maria

Architektur

Kocher Minder Architekten GmbH, Steffisburg

Landschaftsarchitektur

Hofmann Landschaftsarchitekten AG, Bern

Bauingenieurwesen

Gruner AG, Basel

Projektwettbewerb Erweiterung Schulanlage Neufeld, Thun, Juni 2023 Maria
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±0.00 = 566.30

+5.73

-4.47

3.4
Geräteraum Halle
165 

Sporthalle
-4.40

1.2
Bandraum
19

6.3
Mobiliar
19

7.1
Wärme
Sanitär

7.2
Lüftung

7.3
Elektro

3.3
Lehrer 2
13 

3.3
Lehrer 1
13 

4.1
WC D 
Halle
11

4.2/4.3
WC H
Pissor
Halle
11

Lüftung 

Sanitär

Elektro

3.1
Umkleide 2
25 

3.1
Umkleide 6
25 

3.2
Dusche 6
20  

3.1
Umkleide 5
25 

3.2
Dusche 5
20  

3.1
Umkleide 3
25 

3.2
Dusche 3
20  

3.1
Umkleide 4
25 

3.2
Dusche 4
20  

3.2
Dusche 2
20  

3.1
Umkleide 1
25 

3.2
Dusche 1
20  

5.1
Reinigung
12

9.1
Lager FM
12

5.2
Sanität
23

10.2
Technik
33

10.1/10.3
Technik
33

Lift
6.2
Reinigung
19

-3.505

5.2
DU
3

5.1
Garderobe
10

5.1
Garderobe
10

5.2
DU
3

4.5/4.6
WC/DU

4.6
DU

Heizung

1.1
Allwetterplatz
1232

3.2
IF/DAZ/Besprechung
26

6.1
Büro HW.
13

4.10
Büro Stv.
20

2.3
Mat
10 3.2

IF/DAZ/Besprechung
20

5.1
Reinig.
10

Streetworkout 

Boulderwand

Lift

Hautechnik Oblicht Hautechnik Oblicht Hautechnik Oblicht

Allwetter-
platz

5.3
WC

Hautechnik

+7.10

3.1
Arbeitsbereich Betreuung
40

2.3
Mat
3

2.3
Mat
5

2.3
Mat
3

2.3
Mat
5

Sp
ieg

elw
an

d

7.1
Fitness
103

4.5
WC

Lift

Musik/Singen
Mehrzweck
+3.55

2.7
WC

2.7
WC

2.4
Multi.
5

2.5
Garderobe
19

2.2
Gruppenraum
31

2.1
Hauptraum
80

2.6
Ged. Eingang
20

2.4
Multi.
5

2.5
Garderobe
19

2.2
Gruppenraum
31

2.1
Hauptraum
80

2.4
Multi.
5

2.7
WC

Basisstufe 6
+3.55

2.2
Gruppenraum
31

2.5
Garderobe
19

2.1
Hauptraum
80

Basisstufe 5
+3.55

Basisstufe 4
+3.55

2.6
Ged. Eingang
20

2.6
Ged. Eingang
20

Spielveranda

1.1
Musik/Singen
80

1.3
Mehrzweck
80

2.3
Mat
3

2.3
Mat
5

Untergeschoss 1:200

1. Obergeschoss 1:200

2. Obergeschoss 1:200

Schnitt A-A 1:200

0 1 10m2 3 5

Osternestsucher

Zweikämpfer

Frühaufsteher

A-AA-A

B-
B

B-
B

A-AA-A

B-
B

B-
B

A-AA-A

B-
B

B-
B

2.1 Hr BS
79.5 m2

Vf
205.0 m2

2.1 E
50.0 m2

8.1 Gr A
38.5 m2

L Sh
10.5 m2

4.10 B TS
14.0 m2

4.3 WeBa TS
48.5 m2

1.3 Mzr

4.1 SpFz TS
60.0 m2

4.4 Zä TS
17.0 m2

4.7 Mr TS
9.5 m2

4.6 Du TS
5.0 m2

4.2 Rr TS
21.0 m2

3.4 Agr BS
23.5 m2

L SE
5.0 m2

2.5 G BS
21.0 m2

2.1 Hr BS
79.5 m2

2.5 G BS
21.0 m2

2.1 Hr BS
79.5 m2

2.5 G BS
21.0 m2

4.8 G TS
69.0 m2

4.5 WC K
10.0 m2

4.5 WC M
10.0 m2

2.4 Mfz BS
14.0 m2

2.4 Mfz BS
14.0 m2

7.1 Fr
86.5 m2

3.2 IF, DAZ, B
23.5 m2

2.7 WC
4.5 m2

2.5 Agr TS
3.5 m2

2.7 WC K
8.0 m2

2.7 WC M
8.0 m2

2.5 Agr TS
3.5 m2

2.5 Agr TS
3.5 m2

Gr S
22.5 m2

2.3 Mr BS
7.5 m2

2.3 Mr BS
7.5 m2

2.3 Mr BS
7.5 m2

Th
17.5 m2

2.2 Gr BS
29.5 m2

2.2 Gr BS
29.5 m2

2.2 Gr BS
29.5 m2

2.3 Mr BS
3.0 m2

2.3 Mr BS
3.0 m2

2.3 Mr BS
3.0 m2

3.4 Agr BS
9.0 m2

1.5 Agr S
12.5 m2

4.3 GSD FM
20.5 m2

4.1 GCP FM
10.0 m2

4.2 BP FM
10.5 m2

1.5 Agr S
12.5 m2

1.4 Pausenplatz
800.0 m2

1.4 Pausenplatz
100.0 m2

1.4 Pausenplatz
200.0 m2

3.2 Hartplatz
600.0 m2

Luftraum
Feuerwehr
6 x 11 m

6.1 PP FM 2 St.

1.2 Wsa 1.3 Lb 60m

Sprayerwand

Boulderwand

Lichthof &
Einbringöffnung

Entsorgung

Pinus nigra ssp nigra

Ginkgo biloba

Tilia platyphyllos

Acer pseudoplatanus

Acer platanoides
Pinus mugo

Carpinus betulus

Prunus avium

Amelanchier laevis

Sambucus nigra

Sambucus nigra Amelanchier laevis

Amelanchier laevis

Prunus spinosa

Cornus ma
Amelanchier laevis

Prunus spinosa

Sorbus aria

Sorbus aria

Amelanchier laevis

Sambucus nigra

Sambucus nigra

Prunus spinosa

Prunus spinosa

Amelanchier laevis

Liriodendron tulipifera

Ginkgo biloba

Ulmus minor

Carpinus betulus

Platanus x acerifolia

Platanus x acerifolia

Platanus x acerifolia

Platanus x acerifolia

Pyrus sp.

Quercus robur

Salic alba

Platanus x acerifolia

Platanus x acerifolia

Platanus x acerifoliaPlatanus x acerifoliaPlatanus x acerifoliaPlatanus x acerifolia

Prunus cerasifera

Fraxinus excelsior

Carpinus betulus

Populus nigra

Acer rufinerve

Liquidambar styraciflua Liquidambar styraciflua Prunus avium

Ostrya carpinifolia

Pinus sylvestris

Tilia platyphyllos

Quercus robur

Quercus robur

Acer pseudoplatanus Acer pseudoplatanus Acer pseudoplatanus

Sorbus aria

Sorbus aria

Prunus avium

Quercus robur

Betula pubescens

Betula pubescens

Alnus glutinosa

Alnus glutinosa

Quercus robur

Prunus cerasifera

Salix sp.

Fraxinus excelsior

Carpinus betulus

Salix sp

Salix sp

Salix sp

Ostrya carpinifolia

Ostrya carpinifolia

Sorbus aria

Sorbus aria

Carpinus betulus

Poppulus nigra

Poppulus nigra

Poppulus nigra

Poppulus nigra

Poppulus nigra

Poppulus nigra

Poppulus nigra

Sambucus nigra

Acer platanoides

Amelanchier laevis

Platanus x acerifolia

Salix sp

Pinus nigra ssp nigra

Ginkgo biloba

Pflanz- & Hochbeete

Sandgrube

Sandgrube

Feuerwehr
6 x 11 m

Wasserspiel

Kunst

Salix sp.

Sträucher

Beerensträucher

Beerensträucher

Beerensträucher

Beerensträucher

Sorbus aria

Beerensträucher

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

VersickerungsmuldeVersickerungsmuldeVersickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Beerensträucher

Tischtennis

Pump Track

Ostrya carpinifolia

Sandgrube

6.2 PP S/V 26 St.

5.2 PP F 100 St.
5.3 PP T 100 St.

5.2 PP F 50 St.
5.3 PP T 50 St.

Pic-Nic

Balancieren

Chillen

Rampe

Sträucher

Sträucher

Sträucher

Sträucher

Sträucher

Sträucher

Sträucher

Klettern

Entdecken &
Bauen

Kies

Kies

Kies

Kies

FW

FW

FW

S

O

N

W

LSLS

Q
S
 2

Q
S
 2

Q
S
 1

Q
S
 1

Baulinie

Bauverbotszone

Bauverbotszone

Baulinie

Klassenraum Gruppenraum Gruppenraum

WC

Korridor

Lager

Musik- und Singzimmer

Lager

Freizeit / Spielen

Putzraum

WC

WC

WC

Lager Küche

Tagesschulleitung

Essen

Korridor

Ruheraum

Hausaufgaben Kochen

Vorraum

Bühne

IV-WC

Sporthalle

Umkleide WC WC

Putzr.Du

Garderobe Umkleide

Bibliothek

Bibliothek

HauswartHauswart

DuscheDusche

WC

WC

Besprechung

Schulleitung

Sekretariat /

EmpfangArbeiten LehrerAufenthaltsbereich LehrerGerärteraum

Korridor

Vorplatz

Klassenraum Klassenraum Klassenraum Klassenraum

Lager

WC Putzr.
WC

Korridor GruppenraumVorplatz

Notausgang

Parking

Einkaufszentrum

Lager

Tagesschule

4.9 GAr TS
30.0 m2

2.6 GAr BS
20.5 m2

2.6 GAr BS
20.5 m2

2.6 GAr BS
20.5 m2

Sickerfähiger Belag

Sickerfähiger Belag

Sickerfähiger Belag

Sickerfähiger Belag

1.6 Aussenklassenzimmer
100.0 m2

Sitzkreis

6.2 PP S/V 12 St.

3.1 Rasen, Naturspielplatz,
Wiese, Spielgeräte
1'150.0 m2

3.3 Sand- & Kiesanlage
210.0 m2

2.0 Aussenfläche
Tagesschule
220.0 m2

3.0 Aussenfläche
Basisstufenklassen
180.0 m2

2.0 Aussenfläche
Tagesschule
450.0 m2

1.4 Pausenplatz (weich)
210.0 m2

Rasenspielfeld
3'615.0 m2

Anlieferung

Feuerwehr

Feuerwehr

0 20m1051 2

Wettbewerb Schulanlage Neufeld Thun
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Erdgeschoss mit Umgebung

1:200

Haupterschliessung und Ankunftsort

Parkierung, Abstellplätze, Entsorgung, Anlieferung und Feuerwehr

Aussenraum Basisstufe - Zyklus 1

Aussenraum Tagesschule

Aussenraum Schule - Zyklus 2

Quartier Freiraum

Erschliessung Velo / MIV / Anlieferung / FM / Feuerwehr

Die Erschliessung für den Langsamverkehr erfolgt von der Talackerstrasse

sowie von der Burgerstrasse und der geplanten Unterführung der Weststrasse.

Gedeckte Parkierungsanlagen für Velo und Trottinett sind an beiden Zugängen

vorhanden.

Parkplätze für Auto befinden sich auf dem bestehenden Parkplatz an der

Talackerstrasse. Ausserhalb der Schulzeiten kann auch der Hof an der Ecke

Burgerstrasse / Talackerstrasse zum parkieren genutzt werden.

Die Anlieferung von Waren erfolgt über den Tiefgrabenweg. Auf dem Platz an

der Ecke Burgerstrasse / Weststrasse können Lieferwagen bis 7.5t ohne

rückwärtsfahren gewendet werden. Ab hier können in kurzen Wegen alle

Schulgebäude, die Tagesschule sowie die Sporthalle beliefert werden.

Stellflächen für die Feuerwehr nach FKS Richtlinie gibt es beim Zugang an der

Talackerstrasse sowie auf dem Platz an der Ecke Burgerstrasse / Talackerstrasse.

Die Zufahrt für die Feuerwehr erfolgt von der Talackerstrasse und der

Burgerstrasse. Der Zugang von der Burgerstrasse ist nur für Rettungskräfte und

Langsamverkehr möglich. Mittels klappbaren Pollern mit Feuerwehrschlüssel ist

die Zufahrt gesperrt.

Aussenraum

Die Bespielbarkeit der Aussenräume ist vielseitig. Hartflächen wechseln sich

mit Spiel- und Kletterbereichen mit Rundkies ab, werden ergänzt mit Rasen

und modellierten Naturräumen mit Bäumen, Sträuchern und

Spontanvegetation. Flache Versickerungsmulden entlang der Randbereiche

des Areals sind als naturnahe Landschaften gedacht.

Die neu gestalteten Aussenräume grenzen jeweils an den entsprechenden

Innenraum der Nutzergruppen an (Zyklus 1, Zyklus 2, Tagesschule). Eine direkte

räumliche Beziehung zwischen Innen und Aussen erachten wir für eine einfache

und sichere Nutzung der Aussenräume als elementar. Die Wege zu den

Pausenbereichen mit altersgerechten Spielmöglichkeiten sind kurz.

Bestehende und neue Baumreihen entlang des Arealperimeters sowie die

grosse Bauminsel an der Ecke Burgerstrasse / Weststrasse fassen das

Schulareal. Der Aussenraum zwischen den Gebäuden ist offen und durchlässig.

Es gibt keine baulichen Begrenzungen innerhalb des Schulareals. Die

bestehenden Bäume werden so weit als möglich erhalten und mit

einheimischen Arten ergänzt. Die Aussenräume verfügen während den

Sommermonaten über viel natürlichen Schatten.

Die Aussenraumflächen der verschiedenen Nutzergruppen werden mit

prägenden Gestaltungselementen, einem mäandrierenden Sitzelement und

den gedeckten Verbindungswegen, voneinander differenziert. So sind klare

visuelle Grenzen definiert, die räumliche Durchlässigkeit wird jedoch bewahrt.

Dies gewährleistet eine hohe Flexibilität im Aussenraum und ermöglicht den

Quartierbewohner den Zugang zu einer Vielfalt an Spielgeräten und

Landschaftselementen ausserhalb der Schulzeiten.

Auf der Südseite des Neubaus ist der Aussenraum für die Basisstufe und die

Tagesschule Zyklus 1 in einem Hof gefasst.

Ein rot eingefärbtes Sitzelement mäandriert um den Trakt B und definiert den

Aussenraum der Tagesschule Zyklus 2. Zwischen den Gebäuden A & D und

B & C befindet sich die Aussenfläche für die Schüler des Zyklus 2.

Momo
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den, ein- bis dreigeschossigen Primarschulgebäude öffnet. 

strasse, die bestehende Anlage und schafft eine attraktive Lern

steigend, wird ein Vorplatz geschaffen, welcher den Zugang zum 

öffnen und ermöglicht einen offenen Ausdruck des neuen Gebäu

findet.

senräumen, Spielzimmern und Gruppenräumen zu Grünflächen, 

Verstecken. Eine grosszügige Wasserfläche im Obsthein ergänzt 

2.6 / 4.9
Gedeckter Eingang
430 m2

Wanddurchbrüche NeuWanddurchbrüche Neu

Wanddurchbrüche NeuWanddurchbrüche Neu

Talackerstrasse

T
a
la

c
k
e
rs

tr
a
s
s
e

Weststrasse

2'000 m2 PV- Fläche

7 Parkplätze/ 60 Scooterplätze

33 Parkplätze

160 Veloplätze/ 40 Scooterplätze

25 Scooterplätze

120 Veloplätze

Bauverbotszone

A
n
lie

fe
ru

n
g

Rasen Fussballfeld

Allwetterplatz

Pumptrack

Oblicht Turnhalle

Unterführung Weststrasse

Grünfläche

Asphaltierte Fläche Sandanlage

566.20

566.20=0.00

566.20

Eingang Turnhalle

Tiefengrabenweg

Aussenkante Turnhalle

Erweiterungspotenzial. Sie befindet sich in einem florierenden und expandieren

deutlich: Im Süden befindet sich ein ruhiges Vorstadtviertel. Die östliche Seite wird 

Im Westen befinden sich weitläufige Felder. Die schwierigste Grenze des Geländes 

5.1 
Veloabstellplätze 
Schule / Vereine
50

5.1 
Veloabstellplätze Schule / Vereine 
40

5.2 Trottis/Scooter 
150

5.2 
Trottis/Scooter 
40

Sandkasten / 
Wasserbecken

Sandkasten / 
Wasserbecken

Wendeplatz / Anlieferung

Skatepark / Halfpipe / Pumptrack

Baumdach

1.4
Pausenplatz
1023

1.2 
Weitsprung-
anlage

5.1 
Veloabstellplätze Schule / Vereine
70

3.1 
6x Rasen, Naturspielplatz, 
Wiese, Spielgeräte 
175

3.2
6x Hartplatz für fahrbare Spielgeräte, 
bspw. als Rundweg um 
den Erweiterungsbau 
75

3.3 
6x Sand und Kiesanlage 
mit Wasseranschluss
20

3.4 
Aussengeräteraum 
Erweiterungsbau 
(Basisstufen) 
20

Spraywand

4.1 
Gedeckter Container-
stellplatz / Entsorgung 
10

4.2
Bereitstellungsplatz 
Entsorgung 
10

4.3 
Grünschnittdeponie 
20

Container

2.1 
Rasenplatz / Wiese / Naturspielplatz  
150

2.2 
Trockenplatz / Allwetterplatz
220

2.3 
Sand und Kiesanlage 
mit Wasseranschluss
20

2.4 
Sitzmöglichkeiten für 15 Kinder 
(bspw. Rundholz, fixiert)

1.5 
Aussengeräteraum Schule
25

2.5 
Aussengeräte-
raum Tageschule
10

Sitzbank

6.1 
Parkplätze FM Rangierfläche
2

6.2
Auto-Parkplätze Schule / Vereine
10      

6.2
Auto-Parkplätze Schule / Vereine
29      

1.3 
Laufbahn 
80m

Sandkasten / 
Wasserbecken

3.4 
Aussengeräteraum 
Erweiterungsbau 
(Basisstufen) 
20

3.4 
Aussengeräteraum 
Erweiterungsbau 
(Basisstufen) 
20

Feuerwehrstellplatz

Feuerwehrstellplatz

Feuerwehrstellplatz

Sandkasten

B
u

rg
e

rs
tr

a
s
s
e

Weststrasse

Tiefgrabenweg

Talackerstrasse

Baulinie

Bauverbotszone Unterführung TBA

Bauverbotszone Kanalisationsleitung

Projektperimeter

Bauverbotszone Rasenspielfeld

Klassenraum Klassenraum Klassenraum

WC GruppenraumKorridor Lager

Klassenraum

Putz-
raum

WC Vorplatz

Sporthalle Umkleide

Dusche

WC WC

Putz-
raum

Vorplatz

Dusche

Garderobe

Dusche

Garderobe Bibliothek

Bibliothek

WC

WC

Sekretariat / 
Empfang

HauswartHauswart

Besprechung

Schulleitung

Aufenthaltsbereich Lehrer Arbeiten Lehrer

Korridor

Geräte

Raum

Klassenraum Gruppenraum Gruppenraum

WCWC Korridor Lager

Musik- und Singzimmer

Lager

Freizeit / Spielen
Lager / Dispo

EssenRuheraum Hausaufgaben Kochen Vorraum

Bühne

4.3
Basteln
42.5

4.2
Ruheraum
24.0

4.7
Material
7.0

4.4
Zähnep.
12.0

4.5 WC M
4.0

4.5 WC B
4.0

4.6
WC IV / Du
5.0

4.8
Garderobe
18.0

4.10
Stv.
12.0

4.1
Freizeit / Spielen
58.5

TaSchu
Leitung

4.8
Garderobe / Korridor
103.5

8.3 
Aussengeräteraum
30

2
.1

0
/1

.1
0

Vorzone
gedeckt
50

3.2
IF / DAZ / Besp 
20

2.2
Gruppe 
30

2.3
Material 
10

2.6 
Aussenraum gedeckt 
25

2.1
Hauptraum 
80

WC M
4

WC B
4

2.4 / 2.5
Garderobe / Multifunktion 
29

WC M
4

WC B
4

2.1
Hauptraum 
80

2.3
Material 
10

2.4 / 2.5
Garderobe / Multifunktion 
29

2.2
Gruppe 
30

2.6 
Aussenraum gedeckt 
25

WC M
4

WC B
4

2.1
Hauptraum 
80

2.2
Gruppe 
30

2.3
Material 
10

2.4 / 2.5
Garderobe / Multifunktion 
29

2.6 
Aussenraum gedeckt 
25

5.3
IV/L
5

Foyer / WF
16

±0.00
566.00

±0.00
566.00

2.1
Eingangs-
raum
75

2.3
Buvette
15

2.4
Lagerraum
Buvette / 
Möbel
12

2.2
Gard.
Zuscher
10

6.3
Toiletten H
Zuschauer
14

Luftraum
Doppelsporthalle

2.5
Automaten
2

±0.00

±0.00

±0.00
566.00

6.3
IV WC
3

6.3
Toiletten D
Zuschauer
16

9.1
Lager FM 
10

Sitzplätze
150

Stehplätze
150
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2. Wertungsrundgang

Lernkurve

Architektur

Zenklusen Pfeiffer Architekten AG, Brig

Landschaftsarchitektur

Uniola Landschaft, Zürich

Bauingenieurwesen

APT Ingenieure Gmbh, Zürich

2. Wertungsrundgang

Hanspeter

Architektur

ARGE Märki Sahli Architekten GmbH, Bern / jungheim 
Architekten GmbH SIA, Bern

Landschaftsarchitektur

Moeri & Partner AG Landschaftsarchitekten, Bern

Bauingenieurwesen

WAM Partner und Ingenieure AG, Bern

"Hanspeter"Wettbewerb Neufeld
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Weststrasse Tiefengrabenweg
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Um gefährliche Begegnungsfälle von Kindern mit Motorfahrzeugen zu vermeiden, werden die Schulwege von 
MIV-Parkierung und Anlieferungswegen konsequent getrennt. So sind 29 Parkplätze gebündelt in südwestlichen 
Bereich beim Rasenspielfeld angeordnet und direkt ab der Talackerstrasse erschlossen. Wird in der zweiten 
Etappe die Sporthalle realisiert, ergänzen zwölf weitere Parkplätze entlang des Tiefgrabenwegs die Anlage.
Die Zufahrt für die Warenlogistik erfolgt ebenfalls über den Tiefgrabenweg. Sowohl die Sporthalle wie auch die 
Schulanlage können nordseitig beliefert werden, ohne den Schulbetrieb zu tangieren. Wendemanöver ohne 
Rückwärtsfahren sind gewährleistet.
Die Velo- und Trottinette-Parkierung ist dezentral organisiert. Sie sind an den jeweiligen Arealzugängen 
konzentriert vorzufinden.

Anlieferung / Parkierung

48
m

50m

22m 22m19m

34m 38m

Ostfassade Basisstufe 1:200Westfassade Sporthalle 1:200

Ostfassade Sporthalle 1:200

0 1 5 10

Die Baukörper erreichen durch die kompakte Form und Ausrichtung eine optimale Tageslichtausnutzung und 
weisen einen tiefen Heizenergiebedarf auf. Der Perimeter kann so kompakt realisiert werden. Die Anzahl der 
Wärmebrücken ist klein. Die Fenster in der Tagesschule werden aussenliegend beschattet resp. durch die 
vorspringenden Terrassen der Südseite im Sommer natürlich beschattet. Bei tieferer Sonneneinstrahlung im 
Winter werden durch die grosszügigen Fensterfronten passive Solargewinne ermöglicht und somit der zusätzliche 
Heizwärmebedarf reduziert. Zusammen mit der gewählten Bauweise in Holz/Lehm und der passiven Kühlung der 
Fussböden im Sommer zur Warmwassererwärmung wird ein hoher Komfort ermöglicht. Durch die schadstofffreie 
Materialisierung mit Holz/Lehm wird zudem ein ökologisches, gesundes und baubiologisches Raumklima 
geschaffen. Die gesamte Gebäudetechnik ist einfach, schlank und flexibel aufgebaut. Alle Installationen sind 
zugänglich. Das Flachdach wird vollumfänglich mit Photovoltaik ausgerüstet.

Bauphysik und Haustechnik

Sommer

Winter

Photovoltaik

Die grosszügige Photovoltaik-Anlage auf den Dächern ermöglicht einen hohen Stromertrag. Mit der Produktion 
wird damit auch ein Minergie A eco Standard und die Erreichung von SNBS Gold begünstigt. Optional kann der 
Sportplatz auf dem Dach der Sporthalle ebenfalls mit faltbaren PV-Modulen beschattet werden.

Hocheffiziente Wärmeerzeugung und Warmwassererwärmung 

Die Wärmeerzeugung erfolgt mittels Übergabestation zentral ab der Fernleitung des Migros Zentrum Oberland. 
Die Warmwassererwärmung ist im Winter ebenfalls mit Fernwärme vorgesehen. Im Sommer erfolgt die 
Warmwassererwärmung mittels Wärmepumpe. Die Wärmepumpe wird gleichzeitig für die Kühlung der Halle 
verwendet.

Komfortable Wärmeabgabe 

Für die Raumheizung sind sowohl in der Tagesschule als auch in der Sporthalle Fussbodenheizungen auf 
Niedertemperaturbasis vorgesehen. Die Turnhalle selbst wird zudem mittels Luftheizung über die Lüftung beheizt. 
Dadurch wird eine sehr rasche Aufheizung ermöglicht und damit die Anpassung auf die unterschiedlichsten 
Betriebszeiten sichergestellt.
 
Hybrides Lüftungskonzept 

Im Gebäude der Tagesschule ist eine hybride Lüftung vorgesehen. In erster Linie erfolgt die Lüftung natürlich über 
die öffenbaren Fenster sowie die motorisierten Lüftungsflügel. Als zweite Stufe ist eine Querlüftung in der 
Richtung Nord/Süd ebenfalls über die motorisierten Fenster und die Luftqualitätsfühler möglich. Als forcierte 
Pausenlüftung und zur Nachtauskühlung wird zudem die mechanische Abluftanlage der Nasszonen zusammen 
mit der Nachströmung über die motorisierten Fenster aktiviert.
In der Turnhalle ist eine drehzahlregulierte Lüftungsanlage vorgesehen. Die Auslegung der Luftmenge richtet sich 
nach der maximalen Personenbelegung resp. der benötigten Heizleistung der Halle. Die Zulufteinführung erfolgt 
im normalen Öffnungsbetrieb über Quellauslässe im Bodenbereich. Im Aufheizbetrieb werden Weitwurfauslässe, 
welche unten an den Quellauslässen positioniert sind, in Betrieb genommen. Die Luftfassung erfolgt im oberen 
Hallenbereich. Mit diesen hybriden Lüftungskonzepten resultiert ein ressourcenschonender Betrieb und ein 
minimaler Materialeinsatz im Bereich der Kanalverteilung. Für die Nebenräume, Garderoben, WC-Anlagen, 
Fitness und Publikumsbereiche ist eine separate Lüftungsanlage vorgesehen.

Zweckmässige Sanitärtechnik

Die Versorgung erfolgt ab Technikzentrale im Untergeschoss des jeweiligen Gebäudes. Die Berücksichtigung der 
Hygieneanforderungen, der hohen Schallschutzbedürfnisse und die Erstellung eines für den Nutzer simplen 
Nutzungs- und Wartungskonzeptes gelten als Kernpunkte im Bereich Sanitär. Das Regenwasser wird gesammelt 
und für die Bewässerung der Aussenanlagen genutzt.

Die Feuerwehrzufahrt ist über den Tiefgrabenweg und die Talackerstrasse zu sämtlichen Trakten gewährleistet. 
Die gültigen Brandschutzvorschriften, insbesondere die Fluchtweglängen, sind konsequent eingehalten.
Die Trittverhältnisse und Dimensionen der gewendelten, aussenliegenden Treppen der Basisstufe entsprechen 
den Vorgaben der BfU. Sie sind nicht brennbar und gemäss Brandschutzvorschriften ≥1.20m von der Fassade 
abgerückt.

Brandschutz

Die Baukörper sind äusserst kompakt gehalten. Das minimierte beheizte Volumen führt zu tiefen Betriebskosten. 
Die geringe Fassadenabwicklung und die konsequent vertikale Lastabtragungen mit optimierten Spannweiten 
begünstigt eine wirtschaftlich attraktive Realisierung. Mit der einfachen und repetitiven Konstruktion wird ein 
hohes Mass an Vorfertigung und damit eine wirtschaftliche und äusserst rationelle Bauweise ermöglicht.

Wirtschaftlichkeit

Noch vor der Projektierung ist im Planungsteam eine BIM-Verantwortliche zu definieren. Sie ist zuständig für die 
strategische Planung der BIM-Implementierung. Detaillierung, Datenstruktur, Kollisionsprüfung und 
Austauschformate werden vorgängig definiert. Während der Projektierung und Realisierung steuert die 
BIM-Verantwortliche die Prozesse und ist zuständig für die Überwachung bzw. Kontrolle des Modells.
So können planerische Schnittstellen mittels IFC-Austausch im zentralen Modell frühzeitig erkannt und koordiniert 
werden. Später können Mengengerüste effizient und bauteilspezifisch eruiert werden.
Mittels VR (Virtual Reality) kann das 3D-Modell virtuell begangen und somit auch von Laien räumlich überprüft 
werden. Inputs seitens Betrieb und Facility Management können dabei entsprechend phasengerecht in die 
Planung aufgenommen werden.
Im Idealfall wird das BIM-Modell bis in den Betrieb weitergeführt und begleitet. So können beispielsweise aufgrund 
von Kenn- und Verbrauchszahlen stets betriebliche Optimierungen vorgenommen oder gar bis in die 
Gebäudeautomation weitergeführt werden.

Planungs- und Betriebseffizienz mittels BIM

LERNKURVE
Erweiterung Schulanlage 
Neufeld, Thun

APFEL-, MIRABELLEN- UND 
KIRSCHBÄUME LADEN ZUM 

SELBERPFLÜCKEN EIN
Abschirmend zur vielbefahrenen Strasse umfasst das neue Schulhaus einen gross-
zügigen, geschützten Schulhof. Ein Hain aus unterschiedlichen Obstbäumen nimmt 
den kindergerechten Massstab des Neubaus auf. Ein ökologisch wertvoller Blu-
menrasen, der je nach Nutzung höher wachsen darf oder zurückgeschnitten wird, 
bildet gleichsam die Matrix. Darin finden sich Inseln mit einer Vielfalt an Spielgerä-
ten, welche über einen „Rundkurs“ bespiel- und erlebbar werden. Das detaillierte 
Angebot wird zusammen mit den Nutzerinnen und Nutzern - Lehrpersonen wie 
Lernende - entwickelt. Nestschaukeln, ein Klettergerüst mit Horst, ein Wasser-
spiegel zum Rumplantschen, eine Handwasserpumpe mit Zulauf zum Sandspiel, 
Hüpf- und Balancierspiele finden zusammen mit dem Aussenklassenzimmer Platz 

unter den Obstbäumen. 
Der neue, grüne Freiraum schliesst die bestehende Anlage wie selbstverständlich 
ab und ergänzt sie mit wertvollem Grünraum. Die Bestandesbäume werden mit 
Ausnahme der Tannen erhalten und mit unterschiedlichen Obstgehölzen ergänzt. 
Die Apfel-, Mirabellen und Kirschbäume laden Kinder und Anwohnende zum Sel-
berpflücken ein. Velos, Scooters und Trottis werden eingangsnah entlang der ge-
schwungenen Aussenwand platziert. Die angrenzende Grünfläche wird als natur-

nahe Wiese mit Retentionsfunktion ausgebildet.

RETENTION UND VERSICKERUNG 
Das Dachwasser des östlichen Teils wird über Speier auf präzis 
gesetzte Steinblöcke geleitet. Rund um diese Steinbrocken, die 
das aufprallende Wasser seitlich ableiten, werden Versickerungs-
mulden ausgehoben. Diese funktionieren als Zwischenspeicher 
für Starkniederschläge, welche nicht sofort versickern können. Die 
Oberfläche der Mulde ist hummusiert und dient als Filter, der das 
Wasser reinigt. Daran schliesst eine Schicht Wandkies an, die bis 
zum gut sickerfähigen Untergrund reicht. Sofern das anstehende 
Bodenmaterial schlecht durchlässig ist, wird diese durch Wand-
kies ersetzt. 
Der westliche Teil des Neubaus, sowie das auf dem Allwetterplatz 
anfallende Wasser, wird in Sickermulden geleitet, welche als Re-
tentionsvolumen dienen. Der Niederschlag auf der kleinen, nach 
Norden ausgerichtete Dachfläche wird nicht gefasst und versickert 
direkt entlang der Kiesfläche zwischen Trottoir und Neubau.
Durch dieses vielschichtige System kann bei Starkniederschlag 
eine grosse Menge an Meteorwasser lokal zurückgehalten wer-
den. Ein Überlauf in die öffentliche Meteorwasser-Kanalisation ist 
nicht vorgesehen.

STATISCHES KONZEPT

Durch den differenzierten Einsatz der Materialien wird die architek-
tonisch-räumliche, sowie die strukturell-konstruktive Bedeutung 
der einzelnen Gebäudeteile betont. Streifenfundamente tragen die 
hölzernen Zimmertrennwände und die nördliche Lehm Wand. Da-
zwischen wird eine Misaporschüttung und ein Stampflehmboden 
eingebracht. Die Misaporschüttung verhindert Kapillarfeuchte. 
Die als Holzrahmen ausgebildeten Wandscheiben der Zimmer-
trennwände tragen zusammen mit den Fassadenstützen und der 
Nordwand den offenen Dachstuhl aus verleimtem Fichtenholz. Die 
Dachfläche wird aus Lignatur Elementen gebildet die jeweils 7.5m 
weit spannen. Die Verwendung von Holz ermöglicht eine leichte 
Konstruktionsweise und ist CO2-neutral. Zudem führt ein hoher 
Vorfertigungsgrad zu einer einfachen und raschen Bauausführung 
vor Ort. Die Stabilisierung gegenüber horizontalen Lasten aus 
Wind und Erdbeben wird über die durchlaufende Rückwand und 
punktuell durch die Sanitär-Kerne gewährleistet.
Die insgesamt 1-Meter starke Lehmwand wird zweischalig mit ei-
ner Kerndämmung aus Foamglas ausgebildet. Ein Ringanker aus 
Beton bildet das Auflager der Dachkonstruktion. Trasskalkschich-
ten verhindern das erodieren der Lehmoberfläche.  
Die Turnhalle wird unter Terrain in Stahlbeton errichtet. Die Aussen-
wände sind 50cm stark, um dem Erddruck stand zu halten. Eine 
gelbe Wanne gewährleistet eine garantiert wasserdichte Konstruk-
tion. Betonträger spannen 25.70m Meter und sind so dimensio-
niert, dass die Schwingungen des darüber liegenden Sportplatzes 
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aufgenommen werden können. Wo immer möglich, wird mit CO2-

angereicherter Recycling-Beton verwendet. Dieser ist ökologisch 

und nachhaltig, da neben der Verwendung von Betonabbruchgra-

nulat zusätzlich CO2 aus der Luft entnommen und langfristig ge-

bunden wird.

HAUSTECHNIK UND ENERGIE
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Der Neubau kann über die Fassade natürlich belüftet werden. De-

zentrale, mechanische Lüftungsgeräte, oberhalb der Sanitäranla-

gen, sorgen dank Wärmerückgewinnung auch im Winter für gute 

Luftqualität. Dabei wird die im Lüftungsgerät aufbereitete Luft auf 

kürzestem Weg in die Schulräume eingeblasen und wieder ab-

gesaugt. Mittels den CO2 – Fühlern werden diese variabel und 

bedarfsgerecht reguliert. Das vorgeschlagene Lüftungskonzept 
kommt im Vergleich zu konventionellen Konzepten mit weniger 
Kanalnetz aus und ist langfristig ohne grosse, baulichen Eingriffe 
flexibel anpassbar. 
Zur Beheizung des Gebäudes ist neben dem Anschluss an das 

Fernwärmenetz eine Wärmepumpe mit Wärmegewinnung aus 
Erdsonden vorgesehen. Die Wärmepumpe dient dabei der Wär-
me-Grundversorgung. Der Fernwärmeanschluss deckt im Gegen-

zug die Spitzenlasten ab und dient der Warmwasseraufbereitung. 
Die Kombination zweier Wärmeerzeugertypen ist die ideale Lö-

sung: man kann den eigens produzierten Strom für den Betrieb 
der Wärmepumpe nutzen und bietet auch noch eine Redundanz 
bei einem Ausfall einer Wärmeerzeugung an. Nebst der Gewin-

nung von Wärme im Winter hält man sich auch die Option offen, 
mit der Wärmepumpe im Sommer das Haus zu kühlen (Free-Co-

oling). Die Abwärme aus dem Gebäude wird dabei in den Boden 

eingeleitet, zwischengelagert und kann im Winter wieder entzogen 

werden um über die Wärmepumpe das Gebäude zu beheizen. Die 
Erdsonden dienen somit als saisonaler Energiespeicher.
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Die Basisstufenräume sind als Galerie-Einheiten konzipiert. Dies bringt folgende Vorteile: Jede Einheit hat 
einen ebenerdigen Gartenzugang und einen Terrassenanschluss im Obergeschoss. Die Klassenzimmer 
profitieren dank der zwischenliegenden Terrasse allesamt von der optimalen Südorientierung. Zudem können 
die Räume über die Terrasse  gelüftet werden, was lärmtechnisch ideal ist.

What color's your umbrella?Erweiterung Schulanlage Neufeld, Thun, Juni 2023

Erdgeschosse mit =mgebung �"200

Die Galerie-Klassenzimmern lassen sich zu grössren =nterrichtseinheiten zusammenfassen. Dadurch 
entstehen diverse Kombinationsmöglichkeiten von Klassenzimmern und Gruppenräumen: Es enstehen 
Räumedispositionen für verschiedenste =nterrichtsformen: vom klassenübergreifenden )rbeiten in der 
offenen 4ernlandschaft über den konventionellen Klassenunterricht bis zur )ufteilung in begabungs- und 
interessenspezifische Kleingruppen. Die wandelbare Raumdisposition bietet für 4ehrende und 4ernende ein 
anregendes =mfeld.

Garten

4ernterrasse
4ernterrasse

Garten

0auptraum

Gruppenraum

0auptraum

Gruppenraum

lärmfrei

lüften
lärmfrei lüften

=ntergeschoss *asisstufe �"200

,ie 0auXt�:qume S�nnen auch bu 
,reier�Tandems ^ereint werden� ,ie 
fle`iblen Schiebetr�ren lassen dies bu, 
wqhrend im /ruXXenraum in indi^iduellen 
Teams Sonbentriert gearbeitet werden Sann�

)uch die /ruXXenrqume lassen sich bu 
einer grossen 4erneinheit ^erbinden� 
/leichbeitig sind im 7bergeschoss 
)Sti^itqten im 3lassen^erband m�glich�

Es S�nnen Tandem�3lassen organisiert werden, 
die �ber einen busammenschliessbaren 
/ruXXenraum ^erf�gen und sich eine 
gemeinsame 4ernterrasse teilen� 

7bergeschoss *asisstufe �"200

7bergeschoss

Erdgeschoss

7bergeschoss

Erdgeschoss

7bergeschoss

Erdgeschoss

7bergeschoss

Erdgeschoss

4qngsschnitt ,�,, *asisstufe �"200 9uerschnitt )�), *asisstufe �"200 9uerschnitt *�*, *asisstufe �"200 9uerschnitt *�*, *asisstufe �"200

,ie 3lasseneinheiten sind �ber bwei /eschosse 
organisiert� ,er /ruXXenraum einen 
/artenbugang und die 0auXtrqume Xrofitieren 
^on der lqrmgesch�tbten 4ernterrasse� 

2. Wertungsrundgang

Hannah

Architektur

Stoos Architekten AG, Brugg

Landschaftsarchitektur

raderschallpartner ag landschaftsarchitekten bsla sia, 
Meilen

Bauingenieurwesen

HKP Bauingenieure AG, Baden

2. Wertungsrundgang

What color‘s your
umbrella?

Architektur

Gut Deubelbeiss Architekten AG, Luzern

Landschaftsarchitektur

Appert + Zwahlen Partner AG, Cham

Bauingenieurwesen

BlessHess AG, Luzern
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4.2

WC H

13m²

Luftraum

Doppelsporthalle BASPO Typ B

10.1 

Gebäudetechnik 

Lüftung

57m²

3.1

Umkleideraum

29m²

3.2

Duschen

20m²

3.1

Umkleideraum

25m²

3.3

Lehrpersonen

20m²

3.3

Lehrpersonen

20m²

3.2

Duschen

21m²

9.1

Lager FM

7m²

Luftraum

Fitness-/ Krafttrainingraum

Luftraum

Gebäudetechnik

Elektro

3.1

Umkleideraum

25m²

3.2

Duschen

20m²

3.2

Duschen

20m²

3.1

Umkleideraum

25m²

4.2

WC D 

16m²

IV WC

9.1

Lager FM

7m²

4.3

Spielen, Freizeit, 

Raum zum Werken, 

Basteln

47m²

1.3

Mehrzweckraum

84m²

4.8

Garderobe 

Kinder

80m²

Bestand

Leitung

20m²

4.2

Ruheraum, 

Rückzugsraum,

Lesen

20m²

4.7

Materialraum

9m²

4.10

Büro TS-Leitung

15m²

Bestand

Ruheraum

14m²

4.5

WC D.

17m²

4.4

Zähneputzen

10m²

4.5

WC H.

17m²

1.1

Doppelsporthalle BASPO Typ B

1034m²

3.4

Geräteraum

193m²

7.1

Fitness-/ Krafttrainingraum

80m²

H
a
lle

n
tre

n
n
v
o

rh
a
n
g

5.2

Sanitätsraum

16m²

10.3

Gebäudetechnik

Elektro

53m²

3.1

Umkleideraum

25m²

3.2

Duschenraum, 

Abtrocknungs-

zone

20m²

3.2

Duschenraum, 

Abtrocknungs-

zone

20m²

3.1

Umkleideraum

25m²

10.2 

Gebäudetechnik 

Wärme

57m²

3.4

3.4

5.1

13m²

Sandkasten Wasserlauf

Hochbeete 

Tagesschule

Kletterstein

Allwetterplatz

28x44m

Weitsprung

Laufbahn 

80m

Vorplatz AulaGrüne Achse

Spielbereich

Kletter- und 

Balanciergerüst

Pausenhof Mittelstufe

Stauden

ruderal

Stauden

Eingangsplatz

Naturrasenfeld

bestehend

40 Velo PP

Trinkbrunnen

Schotterrasen

Schulgarten

Aufenthalt und

Zuschauer Sportplatz

2 PP 

FM

Pausenhof Basisstufe

Aussen-

geräteraum

30m²

Aussen-

geräteraum

30m²

Aussen-

geräteraum

30m²

10 Velo PP

+568.00

+563.00

Aussen-

geräteraum

10m²

Lärmschutz-

Spiel-Hügel

Pausenhof Mittelstufe

+568.00

+566.00

+564.00

+565.00

+566.00

+566.00

+565.00

Rutschbahn

Balancier-

element

Abbruch Tennishalle

Abbruch Parkplatz

Zaun mit

 Zugangstor

Weidenhaus

40 Scooter PP40 Scooter PP

Sitzbank

Graffiti Mauer

Stauden

Bestand

Erschliessungsbereich 

128m²

Bestand

Klassenraum

66m²

Bestand

Gruppenraum

34m²

Bestand

Gruppenraum

32m²

2.2

Gruppenraum

32m²

2.1 

Hauptraum

85m²

2.2

Gruppenraum

31m²

2.5 

Garderobe

13m²

2.1 

Hauptraum

85m²

2.2

Gruppenraum

31m²

2.1 

Hauptraum

85m²

2.2

Gruppenraum

31m²

2.1 

Hauptraum

85m²

2.2

Gruppenraum

31m²

2.5 

Garderobe

14m²

2.5 

Garderobe

77m²

2.1 

Hauptraum

85m² 

3.2

IF, DAZ, 

Besprechungsraum

37m²
2.1 

Hauptraum

85m²

2.3

4m² 

2.5 

Garderobe

13m²

2.2

Gruppenraum

31m²

2.3

Materialraum 

Basisstufe

26m²

2.3

Material-

raum 

Basis-

stufe

7m²

3.1

Arbeitsbereich Lehr- und 

Betreuungspersonen

40m²

2.3

4m² 

2.3

4m² 

2.3

4m² 

2.3

4m² 
3.2

IF, DAZ, 

Besprechungsraum

29m²

3.1

Küche und Essbereich

37m²

2.7

Toiletten

17m²

2.4

Multifunktionszonen im Erschliessungsbereich (MFZ)

30m²

2.7 

WC

29m²

2.6

Gedeckter Eingang/Aussenraum

90m²

2.3

4m² 

1.1

Musik / Singen

84m²

1.2 

Bandraum

20m²

Bestand

Musik- und Singzimmer

175m²

6.1

Büro Hauswart

12m²

Bestand

Musik 

Teeküche

8m²

4.9

15m²

1.1

Musik / Singen

84m²

1.2 

Bandraum

20m²

Bestand

Musik- und Singzimmer

175m²

6.1

Büro Hauswart

12m²

Bestand

Musik 

Teeküche

8m²

4.9

15m²

2.2

Garderoben

7m²

6.1

Sitzplätze Zuschauer

70m²

6.2

Stehplätze Zuschauer

36m²

2.1

Eingangsraum

42m²

2.4

Lagerraum 

Buvette / 

Möbel

12m²

2.1

Eingangsraum

42m²

8.1

Aussen-

geräteraum FM

30m²

2.2

Garderoben

7m²

2.5

Automat

2m²

2.3

Buvette

45m²

Luftraum

Doppelsporthalle BASPO Typ B

6.3

WC H.

7m²

6.3

WC D.

7m²

AA

B
B

4.1

Spielen, Freizeit

61m²

Bestand

Freizeit/Spielen

61m²

Bestand

Lager / Dispo

14m²

Bestand

Kochen

34m²

Bestand

Hausaufgaben

47m²

Bestand

Essen

86m²

4.5

WC D.

12m²

4.5

WC H.

12m²

1. Untergeschoss 1:200

2. Untergeschoss 1:200
Erdgeschoss 1:200

1. Untergeschoss 1:200

2. Obergeschoss 1:200

1. Obergeschoss 1:200

7.1

Gebäudetechnik Wärme

7.2

Gebäudetechnik Lüftung Musikraum

7.3

Gebäudetechnik Elektro

176m²

5.1

Garderobe

D.

10m²

4.6

Dusche 

4m²

6.2

Reinigungsraum

12m²

Bestand

Lager Musik

18m²

6.3

Lager Mobiliar

25m²

5.2

Dusche

D.

3m²

5.1

Garderobe

H.

10m²

5.2

Dusche 

H.

3m²

4.5

WC D.

10m²

5.3

WC 

1m²

5.3

WC

1m²

4.5

WC H.

10m²

Schnit AA 1:200

4.8

Garderobe Kinder

1.1

Musik / Singen

Bestand

Musik Teeküche

Bestand

Essen

5.2

Duschen 

D.

5.1

Garderobe

H.
Burgerstrasse

+4.20

±0.00 = 566.00 m. ü. M.

-3.20

+8.40

+12.80

+16.10

±0.00

-3.20

-6.40

+5.30

6.2

Reinigungsraum

Bestand

Lager Musik

5.1

Garderobe

D.

5.2

Duschen 

H.

+13.60

Halle 1 Halle 2

1.1

Doppelsporthalle 

RH = 8.30

6.3

7.1

Fitness-/Krafttrainingsraum

10.0

Gebäudetechnik

10.0

Gebäudetechnik

+2.60
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Schnitt AA 1:200

2. Wertungsrundgang

Tango

Architektur

KoBuZu Kollektiv Büro, Zürich

Landschaftsarchitektur

Hoffmann & Müller Landschaftsarchitektur, Zürich

Bauingenieurwesen

MWV Bauingenieure AG, Baden

2. Wertungsrundgang

Descartes

Architektur

:mlzd, Biel

Landschaftsarchitektur

bbz landschaftsarchitekten gmbh, Bern

Bauingenieurwesen

Dr. Lüchinger+Meyer Bauingenieure AG, Zürich

Tango

35 PP

566.00

566.00

566.00

120 VPP

40 VPP

40 TPP

566.00

566.00

566.00

4 PP

Sprayerwand

30 TPP

50 TPP

30 TPP

Weitsprunganlage

44 m2

Allwetterplatz (44x28m)

1’232 m2

4.8

Garderobe Kinder

20 m2

1.1

Musik/Singen

80 m2

1.2

Bandraum

26 m2

1.3

Mehrzweckraum

80 m2

7.1

Fitness-/Krafttrainingsraum

80 m2

4.1

Spielen, Freizeit

64 m2

4.3

Werken, Basteln

43 m2

2.2

Gard.Z

7 m2

4.5

Toilette

8 m2

4.7

Materialraum

10 m2

4.10

Büro Stv. TS-Leitung

15 m2

2.3

Buvette

16 m2

2.1

Eingangsraum

75 m2

Zähneputzen

10 m2

Laufband

195 m2

8.1

Aussengeräteraum FM

27 m2

Aussenklassenzimmer

45 m2

Aussenklassenzimmer

45 m2

Aussengeräteraum FM

Bestehenden Garagenboxen

27 m2

Aussenfläche Tagesschule
420 m2

Aussenfläche Tagesschule
428 m2

Trockenplatz / Allwetterplatz

207 m2

Sand und Kiesanlage mit Wasseranschluss

20 m2

Aussengeräteraum Schule

27 m2

Rasen, Naturspielplatz, Wiese, Spielgeräte

415 m2

4.1

Gedeckter Conteinerstellplatz

10 m2

4.2

Bereitstellungsplatz Entsorgung

10 m2

Gedeckter Eingang/Aussenraum

135 m2

Rasenplatz / Wiese /  Naturspielplatz

150 m2

Sand und Kiesanlage mit Wasseranschluss

80 m2

Hartplatz für fahrbare Spielgeräte; bspw. als Rundweg um den Erweiterungsbau

401 m2

Pauserplatz

1’073 m2

6.1

Sitzplätze Zuschauer

64 m2

6.2

Stehplätze Zuschauer

34 m2

Möglichkeit Trennung Tagesschule

Hartbelag

Rutschbahnen von 2.OGSträucher und Bäume

Einfriedung Aussenraum Basisstufe

Einfriedung Aussenraum Basisstufe

bestehender Ballfang

Einfriedung Aussenraum Tagesschule

Rasen

Ballfang

Topographie als Lärmschutz

Topographie als Lärmschutz

Naturspielplatz "Sandgrube" mit
Sand, Steine, Holz und Wasser

Naturspielplatz "Kieferwald" mit Spielgeräte

Picknickplatz für die Lehrpersonen

bestehende Skulptur

Schaukeln

Ping-pong

bestehender Spielplatz mit Spielgeräte ergänzen

1PP Anlieferung

Hartbelag

bestehender Ballfang

EG +566.00

10

C

D

E
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2. Wertungsrundgang

Auftakt

Architektur

Isler Gysel Architekten GmbH Zürich

Landschaftsarchitektur

Weber + Brönimann Landschaftsarchitekten AG, Bern

Bauingenieurwesen

Weber + Brönimann Bauingenieure AG, Bern

2. Wertungsrundgang

Junikäfer

Architektur

ssm architekten AG, Solothurn

Landschaftsarchitektur

Luzius Saurer Landschaftsarchitektur, Hinterkappelen

Bauingenieurwesen

WAM Planer und Ingenieure AG, Bern
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1. Wertungsrundgang  

Compactus   Team Danz Architektur AG, Zürich

Partizipation  Team Architekturbüro Andrea Roost, Ber

Atrium  Team Patrick Rohrer Architektur GmbH & Adriaan Westenbrink GmbH,   Luzern

Ouverture Team ASP Architekten AG, Bern

Dun  Team Comamala Ismail architectes Sàrl, Delémont

Kermit  Team W2 Architekten AG, Bern

DOKUMENTATION DER NICHT RANGIERTEN 
PROJEKTE
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2. ETAPPE SPORTHALLE 1. ETAPPE SCHULE

0 1 5 10
ERDGESCHOSS 1:200

Bei der Sporthalle stützen verleimte Brettschichtträger und vorgefertigte Deckenelemente 

die grosse begehbare Dachfläche. Die 27 m langen Hartholzträger aus Baubuche werden 
alle 4.05 m gesetzt. Um eine minimale Durchbiegung der Träger von I/700 zu gewährleis-

ten, werden diese Träger 2.0 m hoch ausgebildet. Sie können vorfabriziert und mit einem 

Pneukran versetzt werden. Die restlichen Bauteile der abgesenkten Sporthalle werden in 

Stahlbetonweise erstellt.

Betreffend der Umweltverträglichkeit und Effizienz ist sowohl die Holz-Verbundbauweise 
als hybride Bauweise wie auch die Verwendung von Recyclingbeton interessant. Holz ist 

ein erneuerbarer Rohstoff und hat eine geringe CO2-Bilanz. Durch die Verwendung von 

CO2-reduziertem und kompensierenden Beton wird der CO2-Ausstoß bei der Herstellung 

des Betons reduziert und wieder eingespeist (CO2 Zirkularität).

DAS HAUSTECHNIKKONZEPT

Ziel ist es, mit möglichst wenig Technik auszukommen. Das Raumklima soll nicht alleine 

auf die technischen Möglichkeiten abgestützt werden. Betreffend der Raumlüftung kommt 

deshalb ein Hybridsystem zur Anwendung, bei der die weitgehend natürliche Belüftung im 

Sommer in den kälteren Jahreszeiten durch eine mechanische Lüftung ergänzt wird. Vor-

gesehen ist ein einfaches und nachhaltiges Energiekonzept mit effizienter Tageslichtnut-
zung und einer Photovoltaikanlage auf dem neuen Schulhausdach, welche den eigenen 

Strombedarf autonom erzeugt. Der Fernwärmebezug der Bestandesgebäude erfolgt ab 

dem Wärmeverbund Migros Oberland. Ob an die Verteilzentrale auch die Erweiterungs-

bauten direkt angeschlossen werden können, wird das später zu erarbeitende Detailpro-

jekt zur Haustechnik zeigen. Die erwünschte Nutzungsflexibilität des Programms  sowie 
die Systemtrennung von Systemen mit unterschiedlicher Lebensdauer sind im Haustech-

nikkonzept konsequent umzusetzen. So zum Beispiel mit einer guten Zugänglichkeit für 

Nach- und Umrüstungen zu Technikflächen und Steigzonen.

ARCHITEKTONISCHER AUSDRUCK UND INNERE STIMMUNGSBILDER

Das äussere Erscheinungsbild der Neubauten wird geprägt durch die Klarheit der geschnit-

tenen Formen, einer klassischen Realität verpflichtet, analog der schützenswerten Bauten 
des Bestandes. Keine triumphierende Architektur mit heiteren Fassadenspielereien, son-

dern formale Reduktion mit einer sinnlichen Kraft. Die gewählte städtebauliche Setzung 

der Vernetzung und der Kontinuität bewirkt relativ niedrige Bauten mit unterschiedlichen 

Gebäudehüllen. Der konstruktive Aufbau der lärmseitigen Fassaden zeichnet die äussere 

Tektonik nach und die grosszügig dimensionierten Fenster verleihen dem Bau einen zeit-

gemässen Charakter. In einem spannungsreichen Gegensatz dazu stehen die südseitigen 

Gebäudeabschlüsse. Die Feingliederigkeit der Rhytmisierung reflektiert den dahinterlie-

genden Flexibilitätsanspruch betreffend Belegungsplanung und Veränderbarkeit.

Die inneren Stimmungsbilder im Schulbereich werden bestimmt durch die im Programm 

geforderte Transparenz, überlagert durch Ausbaumaterialien mit einer wahrnehmbaren 

Stofflichkeit. Die Materialien sollen aussprechen, wie sie gemacht sind. Wo immer möglich 
und sinnvoll, soll Holz verwendet werden. Die Innenseite der die Haupttreppe begleiten-

den Wand bleibt neutral, dient der Kunst oder verschiedener Interventionen der Schülerin-

nen und Schüler.

ÖKOLOGIE UND NACHHALTIGKEIT

Die Stadt Thun bekennt sich zu einer fortschrittlichen Klima- und Energiepolitik. Deshalb 

werden innovative, nachhaltige Konzepte erwartet. Dabei gelten für den Wettbewerb hohe 

energetische und ökologische Standards. Die Anlage soll zudem mit einem möglichst ho-

hen Anteil an erneuerbarer Energie versorgt werden, sowie ökologisch und dauerhaft sein. 

Dies gilt gleichermassen für die Ausbaumaterialien, die Haustechnik und die Konstruktion.

Auffällig beim vorliegenden Entwurf ist neben der Verwendung von Holz beim Sporthallen-

dach und den verschiedenen Komponenten des Innenausbaus die Anwendung eines hoch-

wertigen Recyclingbetons bei der lärmseitigen Gebäudehülle der „schützenden Hand“. 

Der vorgeschlagene Beton nimmt einerseits Bezug zum architektonischen Ausdruck der 

schützenswerten Bauten des Bestandes. Anderseits ist Beton ein vielseitiges, belastbares 

und langlebiges Baumaterial. Er ist formbar, schalldämmend und ausserordentlich robust 

gegenüber Witterung, Feuchtigkeit und Feuereigenschaften. Beton ist ein zu 100 % natür-

licher Baustoff, der aus Gesteinskörnung, Wasser und Zement besteht. Diese Rohstoffe 

sind in der Schweiz regional und ausreichend verfügbar und damit kann Beton vor Ort 

produziert werden, was kurze Transportwege ermöglicht und CO2-Emissionen einspart.

Eine ökologische Aufwertung erfolgt zudem durch ein zeitgemässes Regenwasserma-

nagement auf den Dach- und Vorplatzflächen sowie in der Hügellandschaft mit den ein-

zelnen Teichanlagen. Die Schülerinnen und Schüler bilden die zukünftige Generation und 

sind positiv auf sichtbare Nachhaltigkeitslösungen zu sensibilisieren.

ZUR WIRTSCHAFTLICHKEIT

Bei öffentlichen Bauaufgaben sind neben der Nachhaltigkeit auch günstige Investitions-, 

Betriebs- und Lebenszykluskosten von Bedeutung. Das vorgeschlagene Konzept besitzt 

ein kompaktes und einfaches Volumen mit geradlinigen Lastabtragungen der Statik, ist 

robust und erlaubt eine weitgehend standardisierte Bauweise. Durch die einfache Grund-

struktur, einem guten Verhältnis der Gebäudehüllfläche zur Geschossfläche und der Sys-

temtrennung zwischen Tragwerk und Haustechnikinstallationen bietet das Projekt  geeig-

nete Voraussetzungen für die Weiterentwicklung optimaler Kostenbilder.

BUILDING INFORMATION MODELING 

BIM oder Building Information Modeling ist speziell bei Neubauten eine effiziente Projek-

tierungshilfe. So können mit einem geeigneten 3D Modell bereits in einer frühen Projektie-

rungsphase alle Fachplaner koordiniert werden. Der BIM-Projektabwicklungsplan (BAP) 

wird zum zentralen Steuerungsinstrument und sichert die notwendigen phasengerechten 

Anforderungen aller Projektbeteiligten. Er regelt die 

Zusammenarbeit bezüglich Erstellung, Nutzung und Verwendung der digitalen Bauwerks-

modelle. In der Startphase der BIM Planung müssen die entsprechenden Anwendungsfäl-

le mit der Bauherrschft genauer definiert werden.

Beim vorliegenden Wettbewerb für die Erweiterung der Schulanlage sowie für die Erstel-

lung der Sporthalle kann „BIM to Field“ zu einem wertvollen Mehrnutzen für alle Fachpla-

ner, die Bauunternehmer und der Bauherrschaft führen. Die virtuellen Modelle unterstüt-

zen die verschiedenen Konstruktionen auf der Baustelle, indem sie auf tragbare Geräte 

wie Tablets oder Smartphones übertragen werden. So können die Baustellenmitarbeiter 

jederzeit auf alle relevanten Informationen zugreifen, um Fehler oder Missverständnisse 

während des Bauprozesses zu minimieren.

02. Juni 2023

1. Wertungsrundgang

Compactus

Architektur

Danz Architektur AG, Zürich

Landschaftsarchitektur

Cadrage Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich

Bauingenieurwesen

Pirmin Jung Schweiz AG, Thun

1. Wertungsrundgang

Partizipation

Architektur

Architekturbüro Andrea Roost, Bern

Landschaftsarchitektur

Moeri & Partner AG Landschaftsarchitekten

Bauingenieurwesen

Hartenbach & Wenger AG
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Schulsporthalle (Trakt C)

Rasenspielfeld Bestand belassen

Einheimische, klimafeste,
standortgerechte Bäume wie
Feldahorn und schlanke Eiche

Best. Brunnen

Begegnung
befestigt
(Hartbelag)
ca. 250m2

Fallschutzkies

3.1
Rasen/Naturspiele/
Wiese/Spielgeräte
Gesamte Aussenfläche
Basisstufe inklusive
Innenhöfe
1'820m2

Aussenfläche Tagesschule:
Eingefriedeter Abschluss durch Hecke

Veloabstellplätze Schule
Lehrpersonen 30Stk.
(mehrheitlich E-Bike)

Befestigte Hartflächen

Talackerstrasse

Tiefengrabenweg

0 5 10 20m

Grünschnitt-
deponie

Tagesschule (Trakt B)

Schulgebäude (Trakt A)

Schulgebäude (Trakt D)

Schulsporthalle (Trakt C)

Rasenspielfeld Bestand belassen

Doppelsporthalle BASPO neu
Erdgeschoss +566.00 m.ü.M.

Aussensbereich Doppel-
sporthalle mit Buvette

Allwetterplatz (44x28m)

Weitsprunganlage
mit 2 Anlaufbahnen

Eingang Doppelsporthalle

Pausenplatz/Spielplatz Schule allgemein

Best. Brunnen

Laufbahn mit 60m
Länge und 2 Laufbahnen

Aussenfläche
Tagesschule

Haupteingang Schulerweiterung

Schulerweiterung neu
Erdgeschoss +566.00 m.ü.M.

Aussenfläche
Basisstufenklassen

Spielhügel

Nebeneingang
Schulerweiterung

ContainerstellplatzAuto-Parkplätze Schule/Vereine

Parkplätze
FM 2Stk.

Talackerstrasse

Weststrasse

Tiefengrabenweg

Bu
rg

er
st

ra
ss

e

Schaukeln

3.2
Hartplatz
für fahrbare
Spielgeräte
150m2

Klettern/
Balancieren

3.1
Teilfläche
Spielgeräte
60m2

Innenhof
als Aussen-
spielplatz
und Lern-
landschaft
240m2

Stauden- und
Blumenrabatte

Stauden- und
Blumenrabatte

Klettern/
Balancieren/
Rutschen

Schaukeln

Schaukeln

Teilbeschattung
durch
Sonnensegel

Teilbeschattung
durch
Sonnensegel

Zur Strasse hin: Zaun, Hügellandschaft und
starke Bepflanzung mit Stauden und Sträuchern

Handwasserpumpe
mit Wassertreppe

Grosse
Sandfläche

Wilde Hölzer
zum Balancieren

Rutsche vom
Hügel herunter

Bauverbotslinie TBA

Bauverbotslinie Kanalisation

Holzblöcke zum
Balancieren
oder für
ein Aussen-
klassen-
zimmer

Rundweg

Kreisbildung mit
Steinblöcken

Sitzblöcke
zum
Balancieren/
Kreisbildung

Einfriedung Aussenraum Basisstufe durch Zaun und Türe

Die Hügellandschaft bildet Nischen mit verschiedenen Spielangeboten wie:
Kreisbildung, wilde Hölzer, Baumstämme zum Balancieren und Klettern,
Rutschen vom Hügel, Schaukeln, Sand mit Wassertreppe und -Pumpe

Hügellandschaft mit Bepflanzung
zum Spielen und Lärmschutz

Bepflanzung mit standort-
gerechten Weiden und Haseln

6.1
Parkplätze FM
Rangierfläche
2Stk.

39 40

2.5
Aussengeräteraum
Tagesschule
10m2

2.1
Rasenplatz/Wiese
Naturspielplatz
150m2

Schüler der Tagesschule können draussen spielen
ohne den Unterricht in den Basisstufen zu stören
(Lärm/ohne Sichtbezug)

2.2
Trockenplatz/
Allwetterplatz
220m2

Liegen

Teilbeschattung
durch
Sonnensegel

Sitz- und
Liegetische

2.3
Sand- und Kiesanlage
mit Wasseranschluss
20m2

Tischtennis

Balancier-
teller

Grosse Britsche

2.4
Sitzmöglichkeiten
für 15 Kinder
(Rundholz fixiert)

Geschnittene Hecke Cornus mas (Kornelkirsche)

kleine Bäume und Sträucher,
wie Feldahorn, Kornelkirsche
und BaumhaselSitzbank

Mergelplatz mit befestigtem Umgang (Hartfläche)
Hochstamm Blätterdach mit Seidenraupenbäumen
(Cudrania tricuspidata)

Ersatzstandort
Spayerwand

1.5
Aussengeräteraum
Schule
25m2

Sitzbänke
unter
schatten-
spendenden
Bäumen

Gedeckte
Verbindungen
zwischen den
Trakten bleiben
bestehen

Weiterführung
gedeckte Laufgänge
als Verbindungen
zwischen den
Gebäudetrakten

1.4
Pausenplatz
Schule allgemein
1'000m2

Klettern/
Rutschen/
Balancieren

Teilbeschattung
durch
Sonnensegel

Weichgrube/
Sand mit
Wasser

Holzschnitzel als
Fallschutz

1.6
Aussenklassen-
zimmer
ca. 100m2

Schaukeln

Klettern/
Balancieren

Bäume zum
klettern

Aufbruch der bestehenden Hartfläche und Ersatz
durch Mergel als Platzoberfläche.
Ein exemplarisches Beispiel zum nachhaltigen
Thema Versickerung/Schwammstadt

Anlieferung
Facilitymanagement/
Sporthalle

Feuerwehrzufahrt

Parkplätze mit Rasengittersteinen für eine bessere Versickerung

Projektperimeter

Die bestehende Baumallee entlang der Weststrasse ist von
Stadtgrün Thun erfasst und muss erhalten bleiben

Luftraum Doppelsporthalle BASPO Typ B

Gedeckter
Aussenraum
40m2

Zuschauer-
bereich

6.1
Sitzplätze Zuschauer

6.2
Stehplätze Zuschauer

300 Zuschauerplätze (Sitz- und Stehplätze)
tendenziell mehr Steh- als Sitzplätze

8.1
Aussengeräteraum FM
30m2

Windfang
Schmutz-
schleuse

Aufgang zu
Allwetterplatz
auf Dach
abschliessbar

1.1
Musik/Singen
80m2

Klassenraum

1.3
Mehrzweckraum
80m2

Direkter gedeckter
Aussenzugang
für Nutzung für
Öffentlichkeit

2.1
Hauptraum 1
80m2

Direkter Ausgang
für Lehrperson

Direkter Ausgang
für Lehrperson

2.1
Hauptraum 2
80m2

Direkter Ausgang
für Lehrperson

2.1
Hauptraum 6
80m2

Direkter Ausgang
für Lehrperson
2.2
Gruppenraum 1
30m2

Direkter
Ausgang für
Lehrperson

2.2
Gruppenraum 2
30m2

Direkter
Ausgang für
Lehrperson

2.2
Gruppenraum 6
30m2

2.4
Multifunktions-
zone 1/2
75m2

Multifunktions-
zone mit
Tageslicht

2.4
Multifunktions-
zone 3/4
75m2

2.7
WC
K

2.7
WC
M

2.7
IV
WC

3.1
Arbeitsbereich Lehr-
und Betreuungspersonen
40m2

4.1
Spielen/Freizeit
60m2

4.2
Ruheraum/Rück-
zugsraum/Lesen
20m2

4.3
Werken/Basteln
45m2

Verbindungstüre
zwischen MZR und
Werken/Basteln

4.4
Zähneputzen
10m26 Mischventile

Lernlandschaft

Lern-
landschaft

Lernlandschaft/Hausaufgaben

Lernlandschaft/Hausaufgaben

4.5 Toiletten Tagesschule
dito Toiletten Basisstufe

4.6
Dusche Tagesschule
4m2

4.8
Garderobe Kinder
Tagesschule

Foyer, Spiel-/Bewegungsraum
Tagesschule mit Tageslicht durchflutet
und mit Sicht zu Innenhof

Foyer, Spiel-/Bewegungsraum Basisstufe
mit Tageslicht durchflutet und Sicht nach
draussen und zu Innenhof

Lift

4.9
Gedeckter Eingang
Tagesschule
15m2

4.10
Büro Stv. TS-
Leitung
15m2

3.2
IF/DAZ/
Besprechungs-
raum 1
20m2

3.2
IF/DAZ/
Besprechungs-
raum 2
20m2

6.1
Büro Hauswart FM
12m2

3.4
Aussen-
geräte-
raum 1
10m2

Windfang
Schmutz-
schleuse

Windfang
Schmutz-
schleuse

Schulerweiterung
Nebeneingang

Schulerweiterung
Haupteingang

3.4
Aussen-
geräte-
raum 2
10m2

3.4
Aussen-
geräte-
raum 3
10m2

3.4
Aussen-
geräte-
raum 4
10m2

3.4
Aussen-
geräte-
raum 5
10m2

3.4
Aussen-
geräte-
raum 6
10m2

Flexible
individuelle
Möblierung

2.4
Multifunktions-
zone 5/6
75m2

Flexible
individuelle
Möblierung

Nutzung des Korridorbereichs
auch als Rückzugs- und Aufenthalts-
raum der Tagesschule

Räumliche Synergien zwischen der
Tagesschule und dem Schulbetrieb

2.3
Materialraum
Basisstufe 1/2
20m2

2.5
Garderobe 2
20m2

Lern-
landschaft

2.5
Garderobe 1
20m2

2.6
Gedeckter
Aussenraum 1/2
30m2

Schmutz-
schleuse

2.6
Gedeckter
Aussenraum 1/2
10m2 Direkter Ausgang

für Lehrperson

2.1
Hauptraum 4
80m2

Direkter
Ausgang für
Lehrperson

2.2
Gruppenraum 4
30m2

2.1
Hauptraum 3
80m2

Direkter Ausgang
für Lehrperson

Direkter Ausgang
für Lehrperson
2.2
Gruppenraum 3
30m2

2.5
Garderobe 4
20m2

2.5
Garderobe 3
20m2

2.3
Materialraum
Basisstufe 3/4
20m2

2.6
Gedeckter
Aussenraum 3/4
30m2

Schmutz-
schleuse

2.6
Gedeckter
Aussenraum 3/4
10m2

2.1
Hauptraum 5
80m2

Direkter Ausgang
für Lehrperson

Direkter Ausgang
für Lehrperson
2.2
Gruppenraum 5
30m2

2.5
Garderobe 6
20m2

2.3
Materialraum
Basisstufe 5/6
20m2

2.5
Garderobe 5
20m2

Flexible
individuelle
Möblierung

2.6
Gedeckter
Aussenraum 5/6
30m2

Schmutz-
schleuse

2.6
Gedeckter
Aussenraum 5/6
10m2

2.6
Gedeckter
Aussenraum 1-6
40m2

2.6
Gedeckter
Aussenraum 1-6
20m2

2.2
Garderobe für
Zuschauerinnen
und Zuschauer
10m2

2.5
Automat
2m2

2.3
Buvette
15m2

2.4
Lagerraum
Buvette/Möbel
12m2

2.1
Eingangsraum
70m2

Option Aussenausschank

5.2
Sanitäts-
raum
10m2

Doppelsporthalle
Haupteingang

Holzhütte

3.3
Sand- und
Kiesanlage
mit Wasser-
anschluss
40m2

Schmutz-
schleuse

3.3
Sand- und
Kiesanlage
mit Wasser-
anschluss
40m2

Mini-
bagger

3.2
Hartplatz
für fahrbare
Spielgeräte
150m2

3.1
Teilfläche
Spielgeräte
60m2

Innenhof
als Aussen-
spielplatz
und Lern-
landschaft
240m2

Schmutz-
schleuse

Schmutz-
schleuse

Steinklötze
zum Sitzen/
Balancieren

Fallschutzkies

Mini-
bagger

Holzhütte/
Klettern

3.3
Sand- und
Kiesanlage
mit Wasser-
anschluss
40m2

Stauden- und
Blumenrabatte

3.2
Hartplatz
für fahrbare
Spielgeräte
150m2

3.1
Teilfläche
Spielgeräte
60m2

Innenhof
als Aussen-
spielplatz
und Lern-
landschaft
240m2

Kletter-
bäume in
Innenhöfen

4.2
Bereitstellungsplatz
Entsorgung
10m2

4.1
Gedeckter Containerplatz/
Entsorgung
10m2

5.3
Trottis/Scooter
150Stk.

Veloabstellplätze entlang Talackerstrasse
120 Stk. bestehende Veloabstellplätze
100 Stk. neue Veloabstellplätze
davon 30 Abstellplätze Lehrpersonen (E-Bike)

5.1/5.2
Veloabstellplätze Schule/Vereine
220Stk. Talackerstrasse

Blumenwiese

Blumenwiese

4.3
Grünschnittdeponie
20m2

Welakimulde im Boden ver-
senkt, zugänglich für LKW

Hauptzugang
Schulareal
Entflochten von
Auto-Parkierung

6.2
Auto-Parkplätze Schule/Vereine
38Stk.

41 2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19

20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38

Klassenraum Klassenraum Klassenraum

WC WC Putz-
raum

Gruppenraum Lager

KorridorSchulgebäude (Trakt D)

Ruheraum Hausaufgaben Freizeit/Spielen Essen Kochen Vorraum Lager/Dispo

Tagesschulleitung

Tagesschule (Trakt B)

Schulgebäude (Trakt A)

Schulgebäude
(Trakt A)
Tagesschule
(Trakt B)

Klassenraum Gruppenraum Gruppenraum Bühne Musik- und Singzimmer

Lager LagerKorridor

WCWC

Korridor
WCWC

Putzraum

WC

Sporthalle Garderobe Garderobe

Dusche Dusche

WC Hauswart Hauswart

WC

Korridor

Bibliothek

Bibliothek

Besprechung

Schulleitung
Sekretariat/
EmpfangArbeiten LehrerAufenthaltsbereich LehrerGeräte

Vorplatz

Dusche
Putz-
raum

WC WCUmkleide

Slackline

Pflanzkisten

5.2
Veloabstellplätze Schule/Vereine
60Stk. Turnhalle

Fluchttreppe

Fluchttreppe

Weststrasse

best. geschnittene Hecken

Steinblöcke
zum Sitzen

Spielhügel

Aussensbereich Doppel-
sporthalle mit Buvette

Wasserdurchlässiger,
rollstuhlgängiger
Mergelbelag

Erdgeschoss Schulerweiterung +566.00 m.ü.M.

Erdgeschoss Doppelsporthalle +566.00 m.ü.M.

Einheimische,
klimafeste,
standortgerechte
Bäume wie
Feldahorn und
schlanke Eiche

Wasserdurch-
lässiger,roll-
stuhlgängiger
Mergelbelag

Wasserdurchlässiger,
rollstuhlgängiger
Mergelbelag

Buschrosen

Buschrosen

Trottis/Scooter:
-Bestand 60Stk.
-Schulerweiterung 40Stk.
-Doppelturnhalle 50Stk.

Innenhof

Innenhof

Innenhof

Eingang Tagesschule

Aufgang zu Allwetterplatz

Weiterführung gedeckte Laufgänge
als Verbindung zwischen Gebäudetrakten

Mergelplatz mit Hochstamm Blätterdach

Aufbruch best. Hartplatz durch sickerfähigen
Mergelplatz, Versickerung/Schwammstadt

Veloabstellplätze Schule/Vereine

Veloabstellplätze Schule/VereineVeloabstellplätze Schule/Vereine Trottis/Scooter

N N

+566.00 m.ü.M.+566.00 m.ü.M.

+566.00 m.ü.M.

+565.50 m.ü.M.+566.00 m.ü.M. Gefälle 3%

+566.00 m.ü.M. +566.00 m.ü.M.

+566.00 m.ü.M.

+566.00 m.ü.M.+566.00 m.ü.M.

+566.00 m.ü.M.

+566.00 m.ü.M.

+566.00 m.ü.M.

+566.00 m.ü.M.

Torbreite min. 2m

Picknickplatz
für Lehrpersonen

Sonnenschutz durch
Bäume oder Sonnensegel

1.2
Bandraum
20m2

Hügellandschaft
bespielbar

Atrium

1.2
Weitsprunganlage mit 2 Anlaufbahnen

1.3
Laufbahn mit 60m Länge
und 2 Laufbahnen
Gesamtlänge 80m

Waren-
aufzug

UG Doppel-
sporthalle

1

Hügel-
landschaft

Situation Mst. 1:500

0 2 4 8m

Grundriss Erdgeschoss Mst. 1:200

Wettbewerb Neufeld / Juni 2023

1. Wertungsrundgang

Atrium

Architektur

ARGE Patrick Rohrer Architektur GmbH, Luzern / Adriaan 
Westenbrink GmbH, Luzern

Landschaftsarchitektur

Luzius Saurer, Garten- und Landschaftsarchitektur, Hin-
terkappelen

Bauingenieurwesen

Lauber Ingenieure AG, Luzern

1. Wertungsrundgang

Ouverture

Architektur

ASP Architekten AG, Bern

Landschaftsarchitektur

Kesküla Erard architecture du paysage, Biel

Bauingenieurwesen

Theiler Ingenieure AG, Thun
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4.1
Gedeckter
Containerstellplatz /
Entsorgung
10

4.2
Bereitstellungsplatz
Entsorgung
10

4.3
Grünschnittdepoine
20

1.1
Allwetterplatz
1`232

1.2

1.3

1.4
Pausenplatz
1`000

1.5
Aussengeräter
aun Schule
25

3.1
Rasen, Naturspielplatz,
Wiese, Spielgeräte
175

3.2
Hartplatz für fahrbare Spielgeräte
75

6.1
Parkplätze FM
Rangierfläche
2

6.2
Auto-
Parkplätze
Schule /
Vereine
34

2.2
Trockenplatz / Allwetterplatz
220

2.3
Buvette
15

2.5
12

2.1
Eingangsraum
70

2.6
Automat
2

6.1

6.2

8.1
Ausengeräteraum
30

9.1
10

3.3
13

3.3
13

5.2
10

5.2
Veloabstellplätze Schule / Vereine
120

4.9
Gedeckter
Eingang/Zugang
15

4.6
4

4.1
Spielen, Freizeit
60

4.2
Rückzugsraum
20

4.3
Spielen, Freizet,
Raum zum Werken,
Basteln
45

4.7
10

4.10
Büro Stv. TS-
Leitung
15

3.1
Arbeitsbereich
40

1.3
Mehrzweckraum
80

5.3
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Talackerstrasse

Ping pong

1.6
Aussenklassenzimmer
100

5.1
12

5.3
Trottis
64

5.3
Scooter
30

Sprayerwand

Tiefengrabenweg

5.2
Veloabstellplätze Schule / Vereine
48

5.2
Veloabstellplätze Schule
44

5.3
Scooter
32

5.3
Trottis
88

6.2
Auto-
Parkplätze
Schule /
Vereine
4
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2.5
Aussengeräteraum
Tagesschule
10
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A

A

B
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1. Wertungsrundgang

Dun

Architektur

COMAMALA ISMAIL ARCHITECTES SARL, Delémont

Landschaftsarchitektur

RELIF, Courcelon

Bauingenieurwesen

Indermühle Bauingenieure, Thun

1. Wertungsrundgang

Kermit

Architektur

W2 Architekten AG, Bern

Landschaftsarchitektur

-

Bauingenieurwesen

-
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Der vorliegende Bericht wurde am 14. September 2023 vom Presigericht genehmigt.

Sach- und Fachpreisrichterinnen und -richter

Reto Schertenleib (Vorsitz)

Dr. Frank Heinzmann

Martin Zobrist

Anne Marie Wagner

Maurice Berrel

Simone Hänggi

Florian Kühne

Gabriel Borter

GENEHMIGUNG DES BERICHTES
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